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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

für die Monate Auguſt und September werden
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2 Mark, für Halle und Giebichenſtein von
der Expedition und den Zeitungsausträgern zum
Preiſe von Mark 1,70 entgegengenommen.

Halle, den 23. Jnli.
Anſer Eiſenhandel im gegen

wärtigen Jahre.
Es iſt unzweifelhaft als ein ſehr erfreukiches Zeichen

g. betrachten, daß unſer wichtigſter Jnduſtriezweig, die
iſeninduſtrie, von welcher direkt wie indirekt das Wohl

einer ſo großen Zahl von Staatsbürgern abhängt, imgegenwärtigen Jahre wieder erheblich beſſere Abſatzverhält-

giſe nach dem Auslande erkennen läßt Wenn auch die
Verminderung der Ausfuhr Deutſchlands von Eiſeufabri-
katen in den letzten Jahren mit darauf beruhte, daß die
Anforderungen des Jnlandes an die heimiſche Eiſener-
zeugung ſich erheblich vermehrt hatten, ſo iſt und bleibt
unſere Eiſenwaarenfabrikation doch immer eine wichtige
Exportinduſtrie, bei der Ausfälle in Bezug auf Beſchickung
des auswärtigen Marktes ſtets nur mit verhältnißmäßig
großer Mühe wieder einzubringen ſind. Die Wieder-
eroberung verloren gegangener fremder Abſatzmärkte hat
ſich nun im Verlaufe der erſten 4 Monate des gegen
wärtigen Jahres in günſtigſter Weiſe angebahnt, und es
iſt zu hoffen, daß ſich dieſe Verhältniſſe weiter günſtig ge-
ſtalten werden gleichzeitig iſt auch der Bezug fremden
Roheifens nicht unbedeutend eingeſchränkt worden. Es be
trug nämlich die Einfuhr freinden Roheiſens Doppelzentner
während der erſten 4 Monate:

1888 1889 1890 1891406 171 475 303 1321870 632 710
Die Roheiſeneinfuhr belief ſich im gegenwärtigen Jahre

alſo auf weniger als die Hälfte des Vorjahres, war aber
trotzdem immer noch höher als 1888 und 1889. Geht
hieraus aber hervor, daß die Verpflichtungen Dentſchlands
dem Auslande gegenüber hinſichtlich des Bezuges eines
wichtigen Roherzeugniſſes wieder beträchtlich abgenommen
haben, ſo iſt umgekehrt der Abſatz einer großen Zahl von
eiſernen Halb und Ganzfabrikaten nach dem Auslande
recht anſehnlich geſtiegen, und zwar gehört hierzu eine
Anzahl äußerſt wichtiger Artikel wie Eiſenbahnſchienen und
Eiſenbahnmaterial, Schmiedeeiſen, ſchmiedeeiſerne Platten,
Luppeneiſen, Draht, Brücken u. a. Nachſtehende Ueber
ſicht giebt hierüber näheren Aufſchluß.

Ausfuhr in Doppelzentnern während der erſten vier
Monate:

1889 1890 1891
Eck- und Winkeleiſen 174 707 130 280 203 235
Kiſenbahnlaſchen, Unterlags

Platten e. 88329 98918 218 709Eiſenbahnſchienen 347 542 419 328 598 649
Federn Achſen Räder für

Eiſenbahnen 87146 96818 119 293
Schmiedeeiſen in Stäben 619 577 371 382 622 916
ſchmiedeeiſerne Platten 246 997 173 640 233 604
Suppeneiſen 76668 (45 583 112 805Eiſendraht 601 621 364 837 626 248
Amboſſe, Bolzen u. ſ. w. 9265 8 913 10697
Brücken und Beſtandtheile

davon. 11931 13692 23 783Drahtſeile 95415 4582 4674grobe Eiſenwaaren, ſonſt nicht

genaunt 219092 252 231 266 796
Drahtſtifte 172793 113 648 141 978
feine Eiſenwaaren 33265 35 707 40 340

Wenn hieraus hervorgeht, daß bei Weitem die meiſten
und auch wichtigſten Erzeugniſſe der Eiſeninduſtrie Deutſch
lands während des gegenwärtigen Jahres wieder in weſent
lich größerem Umfange gegen die letzten Jahre auf den
Märkten des Auslands begehrt worden ſind, ſo ſind es
demgegenüber nur wenige Eiſenfabrikate, deren Ausfuhr ſich
We das Vorjahr vermindert hat. Zu letzteren gehören:

eißblech, deſſen Ausfuhr von 1400 auf 675 Doppel-
Centner, ganz grobe Eiſenwaaren, deren Ausfuhr von
76 347 auf 46 876, Anker und grobe Ketten, deren Aus-
fuhr von 2541 auf 604, gewalzte und gezogene Röhren,
deren Ausfuhr von 67 650 auf 64 744, endlich Eiſen zu

groben Beſtandtheilen für Maſchiner, deſſen Ausfuhr von
5417 auf 3753 Doppelcentner ſank. Man erſieht hieraus,
daß diejenigen Fabrikate, deren Ausfuhr ſich verminderte,
gegen diejenigen, deren Ausfuhr ſtieg, weit zurückbleiben,
und daß man bezüglich der weiteren Entwickelung dieſer
Verhältniſſe guten Muthes in die Zukunft ſehen darf.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Es ſteht nunmehr feſt, daß der Kaiſer zu der Jubiläums-

feier des Danziger Leibhuſaren- Regiments am 9. Auguſt nicht
erſcheinen wird, da vom Hofmarſchallamt die Nachricht
eingetroffen iſt, daß der Kaiſer erſt am 17. Auguſt von ſeiner
Nordlandsreiſe nach Berlin zurückkehren wird. Ueber ſeine
Stellvertretung, die wahrſcheinlich durch einen Prinzen
des königlichen Hauſes exfolgen wird, ſind Beſtimmungen uoch
nicht getroffen. Jn Berlin wird gegenwärtig an einer Geſchichte
des Leibhuſaren- Regiments gearbeitet, welche am Tage des

Jubiläums in zwei Ausgaben erſcheinen ſoll. Die eine kleinere
Ausgabe wird für einen geringen Preis verkauſt werden, ſo daß
jeder Huſar dieſelbe erwerben kann. Die zweite größere Aus
gabe wird in einem Prachtbande herausgegeben, der mit zabl-
reichen Bildern früherer Offiziere und Chefs des Regiments
geſchmückt iſt. Die Feſtlichkeilen für die Jubiläumsſeier ſind
munmehr definitiv wie folgt ſeſtgeſetzt: Am 8. Auguſt, 12 Uhr
Mittags, Ankunft der Stargarder Escadrons; 7 Uhr Abends
Reiterfeſt in der Reitbahn des Leibhuſaren-Regiments; 9 Uhr
Abends geſellige Vereinigung mit Damen im Schützenhauſe
Sonntgag, 9. Auguſt (Stiftüngstag): 11 Uhr Feldgottesdienſt auf
dem kleinen Exercierplatz bei Laugfuhr, dann Parade des
Regiments zu Pferde auf dem Plaß; Mittags Feſteſſen der
Unteroffiziere und Mannſchaften; 3 Uhr Herren-Diner im
roßen Sagle des Schülzenbauſes; Abends Feſte der Mann-
chaften (Theaterauffübrungen und Tanz).

Miniſterreiſen. Durch verſchiedene Blätter geht die
Nachricht, daß in nächſter Zeit unſerem Nordoſten noch
weitere Miniſterbeſuche bevorſtänden. Hierzu iſt zu be-
merken, daß zur Zeit nur noch der Staatsſekretär des
Reichsſchatzamts, Freiherr von MaltzahnGültz, eine Reiſe
nach Weſt und Oſtpreußen auf dem Programm hat.
Herr von Maltzahn-Gültz wird im Auguſt nach Danzig
kommen und dann noch verſchiedene andere Orte Weſt und
Oſtpreußens beſuchen.

An den Fürſten Bismarck hatte der Verein dentſcher
Reichsaugehöriger in Petersburg vor einiger Zeit die Aufrage
gerichtet, ob er geneigt ſei, ſeine Ernennung zum erſten Ehren
mitgliede anzunehmen. Die zuſtimmende Antwort erfolgte
bald darauf in einem längeren überaus ſchmeichelhaft abgefaßten
Handſchreiben. Nunmehr ſoll dem Fürſten ſeine Wahl zum
erſten Ehrenmitgliede des Vereins durch eine beſondere Ab-
ordnung des Vereins angezeigt werden unter gleichzeitiger
Ueberreichung einer Ehrengabe nebſt Ernennungsurkunde. Die
dem Fürſten zugedachte Ehrengabe beſteht, der „Poſ. Ztg. zu
Folge, aus einem geſchmackvoll proſilirten Schrein aus Eicheu-
holz, der zur Aufnahme von 50 photographiſcher Anſichten der
Stadt Petersburg und ihrer Umgegend dient. Die Längsſeiten
des Schreins ſchmücken der die Kunſt, Juduſtrie und Wiſſenſchaft
beſchützende Reichsadler, ſo wie das Wappen des Fürſten c.
Jn die Oruamente der reich beſchlagenen Ecken ſind Silber-
medaillons eingefügt, auf denen die hervorragendſten Momente
aus dem Leben des erſten Reichskanzlers verzeichnet ſind. Die
photographiſchen Anſichten ſtellen Erinnerungen an Bismarcks
Aufenthalt in Petersburg dar, als er noch preußiſcher Geſandter
am ruſſiſchen Hofe war.

Die Wallfahrt nach Trier und der heilige Rock daſelbſt
ſtellen uns für den Büchertiſch mehrere beſondere Neuheiten in
Sicht. So können wir ſchon heute unſern Leſern mittheilen,
daß in etwa 14 Tagen, im Verlage von D. B. Wiemann in
Barmen folgende Broſchüren erſcheinen werden: 1. Die Au
betung der „lückeihaften Stofftheile“ in Trier. Eine hiſtoriſch
archäölogiſche Unterſuchung. Von W. Thümmel, Pfarrer in

-Remſcheid. 2. Joſeph von Görres und die Wallfahrt nach
Trier. Eine dogmatiſch-polemiſche Darlegung. Von W. Thüm-
mel, Pfarrer in Remſcheid. Sowohl die Verlagsbuchhandlung
von D. B. Wiemann in Varmen als auch ſämmtliche Buchhand
lungen nehmen ſchon jetzt Beſtellungen auf beide eben erwähnte
Broſchüren entgegen.

Das Preußiſche Wildſchadengeſetz. Für viele Leſer zumal
anf dem Landgebiet dürfte es von Jntereſſe ſein zu erfahren,
daß dieſes Geſetz, ergänzt durch die amtlichen Materialien, in
der trefflichen Bearbeitung und Klarſtellung von Dr. W. Koch
ſchon in dritter Auflage zu Tage tritt. (Verlag von A. Helmrichs
Buchhandlung in Bielefeld.)

Sowie der Kaiſer auf ſeinen Reiſen immer be-
ſchäftigt iſt, ſeinen Regentenpflichten nachzukommen, ſo ſindauch ir ſeine Rückkehr in die Heimath weitgehende Dispo

ſitionen ſchon getroffen. Insbeſondere ſoll auch unmittel-
bar nach der Mitte Auguſt zu gewärtigenden Ankunft des
Monarchen die Ausſtellung und Prüfung der Entwürfe
für das Kaiſer Wilhelm Denkmal ſtattfinden. Die be-
theiligten Miniſter ſind angewieſen, ihre Urlaubsreifen ſo

einzurichten, daß ſie Seiner Majeſtät alsbald Vortrag be
hufs Allerhöchſter Entſcheidung halten können.

Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ hören, iſt vor
einiger Zeit in der Sitzung eines Bezirkseiſenbahnrathes
gelegentlich einer Erörterung des etwa drohenden Mangels
an Eiſenbahnbetriebsmitteln von autlicher Stelle be-
merkt worden, daß die in Frage kommende heimiſche Jn-
duſtrie in Folge der Beſtellungen der Staatseiſenbahnver
waltung an der Grenze ihrer angelangt
und kaum im Stande ſei, neue Beſtkellungen auszuführen.
Demgegenüber können die „Berl. Polit. Nachr.“ auf Grund
authentiſcher Jnformationen verſichern, daß die Waggon-
und Lokomotiv- Fabriken allerdings bis Ende dieſes Jahres
vollauf beſchäftigt und kaum in der Lage ſind, größere
Aufträge zu übernehmen. Vom Januar 1892 ab jedoch
wird der weitaus größte Theil der erfolgten Beſtellungen
der Eiſenbahnverwaltung ausgeführt und die induſtriellen
Etabliſſements werden von dieſem Zeitpunkte ab wieder in
der Lage ſein, den größten Anforderungen zu entſprechen.

Das Augsburger Comité für das dem Fürſten
Bismarck in der Reichshauptſtadt zu errichtende Denk-
mal hat ſich aufgelöſt, nachdem es die Sammlungen abge-
ſchloſſen und den Ertrag nach Berlin übermittelt hat. Der
ſelbe beläuft ſich auf 8520 Mark.

Nachdem das Abgeordnetenhaus im Januar d. J.
einen, von nationalliberaler Seite ausgegangenen Antrag
(Fraucke und Gen.) mit großer Mehrheit angenommen hat,
welcher die Regierung um baldigſte Vorlegung eines
Komptabilitäts- Geſetzes erſuchte, ſind auch die Vor
arbeiten zu einem ſolchen Geſetz ſeitens der Regierung be
gonnen worden. Es darf auch erwartet werden, daß der
Landtag bereits in der nächſten Seſſion mit der betreffen
den Vorlage ſich wird beſchäftigen können.

Das in Leipzig erſcheinende Organ der „Deutſch
Sozialen“ hat es ſeinen Parteigenoſſen anheimgeſtellt, ob
ſie ſich bei der bevorſtehenden Stichwahl in e
an der Wahl betheiligen wolken oder nicht. Hierzu be-merkt die „Kreuzztg.“: Wir halten dieſen Rath für nach

ſich in den Augen aller anſtändigen Männer disereditiren,daun mag ſie ihn befolgen, will ſie aber den Beweis führen

daß ſie in Wahrheit deutſch und ſocial denkt und handelt,
dann iſt es ihre Pflicht, mit den anderen Parteien gemein
ſam Front zu machen gegen die Sozialdemokratie; ſie gewinnt
damit zugleich das Recht, gegebenen Falles die gleiche Unter
ſtützung g; fordern.

Von Wiesbaden reiſte am Mittwoch eine Depu
tation nach Luxemburg zur Beglückwünſchung
des Großherzogs. Der Deputation gehören an
Profeſſor Heinrich Freſenins, Arzt Dr. Lehr, Hof Bäcker
Berger. Die Deputation nahm eine Adreſſe mit nahezu
dreihundert Unterſchriften mit. Donnerstag hat die Depu-
tation Audienz.

Von den Kaiſerreiſen. Aus Gjesvar wird vom 22. Juli
berichtet: Die Yacht „Hohenzollern“ verließ geſtern früh um
7 Uhr Tromſö, nachdem der in der Nacht eingetretene Nebel
ſich gehoben batte, und ſetzte bei günſtigem Wetter die Fahrt
nach dem Nordkap fort. Jm Laufe des Nachmittags kamen ber
Soeroen zahlreiche Wallfiſche in Sicht; um 11 Uhr ging die
„Hohenzollern“ beim Nordkap vor Anker, und gleich darauf
begab ſich Se. Majeſtät mit an Land, um das Nordkap
zu beſteigen. Aus Hammerfeſt wird vom 22. Juli gemeldet:
Nachdem der Kaiſer um 12 Uhr an Land gegangen war,
wurde der Aufſtieg zum Nordkap gegen 12 Uhr begonnen und
nach einſtündigem Marſch der vordere Rand des Plateau erreicht.
Trotz heſtigen Windes war die Spitze des Nordkaps in dichten
Nebel gehüllt. Nach dem Frühſtück, welches auf der Höhe ein
genommen, wurde der Abſtieg angetreten, und um 4 Uhr war
der Kaiſer zurück, an Bord der „Hohenzollern“, welche darauf
die Fahrt nach Hammerfeſt ſortſetzte, wo ſie Mittwoch früh um
11 Uhr eintraf, und vorausſichtlich 24 Stunden verbleiben wird.

Sr. Maj. Yacht, „Hobenzollern“, Kommandant Kapitän zur
See von Arnim, iſt am 21. Jnli er. in Tromſö eingetroffen
und an demſelben Tage wieder in See gegangen, am 22. Juli
in Hammerfeſt angekommen und wird am 23. Juli wieder in
See gehen.

Hochwaſſer und Wolkenbrüche in Schleſien. Aus
vielen Gegenden der Provinz Schleſien liegen Berichte von
Hochwaſſer und Ueberſchwemmungen in Folge des ſtattge
habten anhaltenden Regens und der zahlreich niedergegange
nen Wolkenbrüche vor. Das ganze Neißethal gkeicht einem
weiten See, faſt alle Wallgräben der Stadt Neiße ſinv
nur mittelſt Kahn paſſirbar; der Neißefluß ſteht 4 Meter
über dem Normalſtand und iſt noch im Steigen, die ſtädt
iſche Waſſerleitung iſt ſchon ſeit geſtern außer Betrieb,mehrere Dörfer find vollſtändig überſchwemmt, die Be

wohner ſind geflüchtet. Bei Oswiecim hat der Solafluß
viele an demſelben belegene Straßen vollſtändig aufgeriſſen
und eine Anzahl Wohnhäuſer unterſpült, ſo daß dieſelben
geräumt werden mußten. Das Waſſer der Weichſel iſt
zwiſchen Oswiecim und NeuBerun kaum noch drei Fuß
von der Eiſenbahnbrücke entfernt. Bei Patſchkan wurden
durch einen Wolkenbruch große Flächen bebanter Felder
total vernichtet. Auch aus Sagranu, Jauer, Leobſchütz,
Glogaun, Wartha, Frankenſtein, Reichenbach, Jngrams
dorf wird von erheblichen Hochwaſſerſchäden berichtet.
Das Betriebsamt Görlitz macht bekannt: Jn Folge anhal-
tender Regenniederſchläge haben von Neurode und hinter
Mittelſteine Dammrutſchungen ſtattgefunden, durch welche
der Betrieb auf der Strecke von Königswalde bis Möhlten
auf vorausſichtlich zwei Tage geſperrt iſt. Durchgangs-
verkehr wird von Dittersbach über Königszelt und Camenz
nach Glatz geleitet. Lokalverkehr zwiſchen Dittelsbach und
Königswalde, ſowie zwiſchen Möhlten und Glatz bleibt
aufrecht erhalten. Ferner iſt die Strecke Mittelſteine bis
Landesgrenze auf mehrere Tage aus gleicher Urfache ge
ſperrt. Unfälle ſind nicht vorgekommen.

Wohin eine kritikloſe Begünſtigung aller Arbeiter
anſprüche führt, zeigt das Beiſpiel Auſtraliens. Der dortige
Arbeiter gehört zu den anſpruchvollſten und unerſättlichſten aus
dem Erdenrund, er iſt aber dahin gebracht durch die ſoziale Ver
d der mehr auf ihre Popularität, als auf ihre

flichten gegen die Geſammtheit der Staatsbürger bedachten
leitenden Kreiſe. Dieſe verwendeten den weitaus größten Betras
der zahlreichen, von guſtraliſchen Kolonialregierungen in Eng
land aufgenommenen Anleihen zu ganz unproduktiven Arbeiter
die nur den „Männern der ſchwieligen Fauſt auf Geſanimt
unkoſten ein nicht allzu auſtrengendes, aber deſto einträglicheres
Loos ſicherten. Je bekannter dieſe Tendenz der auſtralifcheb
Finanzwirthſchaft in England wurde, deſto ſchwieriger zeigte ſt
die Unterbringung auſtraliſcher Anleihen auf dem Londones
Platze. So erwächſt jeht für die auſtraliſchen Fingnzgenies das
Dilemma, den drohenden Geldverlegenheiten entweder durch eine
allgemeine Erhöhung der Steuern, oder durch ſtarke Herab-
minderung der Tilgungsraten des bisher aufgelaufenen Schuld-
betrags zu begegnen. Jm Hinblick auf, die traditionellen Ge
pflogenheiten der auſtraliſchen „Volksmänner“ kann hinſichtlich
ihres Entſchluſſes kaum ein Zweifel obwalten.

Uebergangsbeſtimmungen zur Ausführung des neuen
Patentgeſetzes. Der Reichskanzler, i. V. von Vötticher, erläßt
folgende Uebergangsbeſtimmungen zur Ausführung des Patent-
geſetzes vom 7. April 1891:

Auf Grund des 8 18 der kaiſerlichen Verordnung vom
1I. Juli 1891 werden hierdurch für Patenkangelegenheiten aus
der Zeit vor dem gtover 1891 die nachſtehenden Uebergangs-

„beſtimmungen getroffen.s 1. Die Vearbeitung einer am 1. Oktober 1891 anhängigen

Patentangelegenheit geht auf diejenige Abtheilung des Patent-
amies über, welche zuſtändig ſein würde, wenn die Angelegen-
heit am 1. Oktober 1891 anhängig geworden wäre.

s 2. Die das Verfahren und den Geſchäftsgang des Patent-
gamtes betreffenden Beſtimmungen des Patentgeſetzes, vom Aprik
1891 und der kaiſerlichen Verordnung vom 11. Juli 1891 finden
auf die vor dem 1. Oktober 1891 eingereichten Anmeldungen Anu-

endung, ſoweit nicht in dem gegenwärtigen Erlaß etwas Au-
umt iſt.e d Lenn Fereits vor dem 1. Oktober 1891 auf eine Au

jeder Richtung hin verhängnißvolt. Will die deutſchſoziale
Partei, deren Ziele in vieren Punkten wir durchaus billigen,

meldung eine Verfügung ergangen iſt: durch welche der Patensluder r Jefeitiaung von Mängeln aufgefordert oder auf Um
ſtände hingewieſen wird, welche der Ertheilung des nacbaeſuchten
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ntes enkgegenſtehen, ſo unkerbleibt der Vorbeſcheid nacht abe rege des Patentgeſetzes vom 7. April 1891.
T. Wenn der Beſchluß durch welchen eine Anmeldung

urückgewieſen oder über die Ertheilung des Patentes entſchieden
i vor dem 1. Oktober 1891 gefaßt, worden iſt, ſo erfolgt die
Zuſtellung deſſelben ſtets nach den bisherigen Vorſchriften. Die

riſt zur Einlegung der Beſchwerde gegen den hiernach zuge-
tellten Beſchluß beträgt vier Wochen.

g 5. Bei Anmeldungen, deren Veröffentlichung vor dem
Oktober 1891 erfolgt iſt, iſt die erſte Jahresgebühr für das
Patent erſt bei der Ertheilung des Patents zu entrichten.

s 6. Eine Benachrichtigung des Pateutinhabers darüber,
daß die Patentgebühren in den erſten ſechs Wochen nach der
M grett nicht entrichtet ſind, bezüglich derjenigen Ge

ühren nicht ſtatt, welche vor dem 1. Oktober 1891 fällig ge-
worden ſind.

8 7. Vollmagchten der Vertreter in Patentangelegenheiten,
welche vor dem 1. Oktober 1891 bei dem Patentamt eingereicht
Find, können auf, Grund der mit dieſem Tage in Kraft tretenden
Beſtimmungen nicht beanſtandet werden.

5 8. Iſt die Einholung eines Gutachtens vor dem 1. Oktober
1891 von einem Gericht worden, ſo iſt das Patent-amt zur Erſtattung deſſelben auch dann verpflichtet, wenn in dem
gerichtlichen Verſahren von einander abweichende Gutachten
wehrerer Sachverſtändiger nicht vorliegen.

ScheinLehrverträge. Ein auch weitere Kreiſe inter
zſſirender Rechtsfall wird in dem Jahresbericht der Solinger
Handelskammer für 1890 wie folgt mitgetheilt

Der Arbeitgeber N. unſeres Bezirks ſchloß mit ſeinen Schlei
fern Lehrverträge ab. Jn dieſen Verträgen wurde für die Ar-
beiter die ſogenannte Lehrzeit auf fünf Jahre feſtgeſetzt. Jhm
ſelbſt ſtand jedoch jederzeit das Recht zu, ohne alle Kündigung
Und ohne jeden Grund das „Lehrverhältniß' ſofort aufzuheben.

Die Schleifer waren vertraglich verpflichtet, von ihrem
Wochenlohn ſich einen Abzug von 34 gefallen zu laſſen. Dieſer
Abzug verblieb in Händen des Arbeitgebers und ſollte zu ſeinen
Gunſten, verfallen ſein, falls die „Lehrlinge“ die „fünfjährige
VLehrzeit“ nicht aushielten. Die „Lehrlinge“ waren große, er
wachſene, zum Theil ſchon bejahrte Männer. Verſchiedene der-
ſelben ſtrengten wider ihren Arbeitgeber bei dem hieſigen Ge-
werbegerichte Klagen an auf Auszahlung der zurückgehaltenen
Löhne. Das Gewerbegericht verurtheilte den Arbeitgeber zur
Rückzahlung dieſer Löhne, u A. aus folgenden Gründen: „Zu-
gegebenermaßen hat der Beklagte den Klägern von ihrem ver-dienten Lohne 615 als Kaution einbehalten, wozu er nach
den zwiſchen ihm und denſelben gethätigten Lehrverträgen be
rechtigt ſein will.

Es iſt daher zunächſt zu prüfen, ob die in jenen Verträgen
getroffene Vereinbarung über die Abzüge der ſogenannten Kau
tion rechtswirkſam iſt. Dieſe Frage muß verneint werden.

Der Vertrag ſtellt ſich allerdings formell als ein Lehrver
trag dar, iſt aber thatſächlich ein Arbeitsvertrag, welchen der
Arbeitgeber in ſeinem alleinigen Jntereſſe geſchloſſen hat, um
auf dieſe Weiſe die hier einſchlagenden Vorſchriften der deut-
W Gewerbe- Ordnung zum Schutze des Arbeiters zu um-
gehen.

Der Beklagte beabſichtigt nach jenen Verträgen die Arbeits-
kraft auf die lange Dauer von fünf Jahren für ſich feſt zu
ſichern, während ihm ſelbſt es freiſtehen ſoll von dem Vertrage
jederzeit zurückzutreten, gleichviel, ob die Ausbildung des „Lehr-
lings“ beendet iſt oder nicht. Eine ſolche Stipulation ſteht aber
im grellſten Widerſpruch mit den geſetzlichen Beſtimmungen über
den Lehrvertrag,, welcher gerade auf der Vorausſetzung beruht,
daß das Lehrverhältniß auch auf Seiten des Lehrlings ein für
eine beſtimmte Zeit feſtes ſei, damit der weſentlichſte Zweck des
Vertrages, die Ausbildung des Lehrlings, erreicht werden fann,
und verletzt ſonach die in dem 8 126 ff. der deutſchen Gewerbe
Ordnung gegebenen Vorſchriften.

Wenn nun der Beklagte den Klägern an ihrem Arbeits-
lohne wöchentlich Abzüge gemacht hat und dieſe Abzüge als
n genog zu ſeiner Sicherſtellung gegen Kontraktbruch verwenden
wwill

der Umſtand nichts zu ändern da Bekle
trag zu dieſen Lohnabzügen die Befugniß eingeräumt wird,
weil nach 8 117 der Gewerbe Ordnung alle gegen den 8 115
daſelbſt verſtoßende Verträge nichtig ſind.“

Gegen dieſes Urtheil legte der Arbeitgeber beim Königlichen
Vandgericht zu Berufung ein. Das Berufungsgericht
hat ſich jedoch durchweg den Ausführungen des angefochtenen
Urtheils angeſchloſſen, indem es ausdrücklich anerkannte, daß der
erſte Richter mit Recht augenommen hat, daß die zwiſchen den
Parteien abgeſchloſſenen Lehrverträge als ſolche nicht zu Recht
beſtehen, weil dieſelben ſich als Scheinverträge darſtellen.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen Ab-

evrdnetenhaus erklärte der Miniſterpräſident Szapary
ei der Beantwortung der Aufrage Ugrons, betreffend das

rauchloſe Pulver, die Behauptung, daß die Geſchütze dieſem
Pulver nicht entſprächen, für völlig unbegründet: die jetzigen
Geſchütze entſprächen durchaus dem neuen Pulver und im Ganzen
werde nur eine unbedeutende Abänderung der Zünder nothwen-
dig, wozu neue Mittel nicht verlangt würden. Ebenſo ſei die
Behauptung unbegründet, daß das neue Pulver nicht aufbe-
wahrt werden könne. Das neue Pulver würde ebenſo aufbe-
wahrt wie das alte. Bezüglich der Proben ſei es unmöglich,
ein Urtheil zu fällen, da die Sache noch zu neu ſei. Der Frage
Jteller, wie das Haus nahmen die Antwort zur Kenntniß. Des
Weiteren erwiderte Szapary auf die Jnuterpellation Ugrons
vetr. Verlängerung des Dreibundes Folgendes;Es iſt allgemein bekannt, daß das Defenſivbündniß zwiſchen
OeſterreichUngarn und Deutſchland ſeit 1879 beſteht am 3. Fe
bruar 1888 wurde dies gleichzeitig in Wien, Budapeſt und
Berlin veröffentlicht. Es iſt auch allgemein bekannt. daß Jtalien
demſelben beigetreten iſt. Jch konſtatire als Thatſache, daß
neuerdings Jtalien der Verlängerunng des Ver
trages auf mehrere Jahre zuſtimmte und kann Jeder-mann beruhigen, daß die weitere Erhaltung dieſes rein defenſi-

ven und Friedens- Vertrages geſichert iſt. Zur Jnartikulirung
des Vertrages, welche auch früher nicht erfolgte, beabſichtigten
die intereſſirten Regierungen keine Unterbreitung, daher könneouch die ungariſche Regierung keinen Vorſchlag machen. Dem

„Fremdenblatt“ zufolge entbehren die Gerüchte, daß das
öſterreichiſche Finanzminiſterium mit der Kreditanſtalt
ein Uebereinkommen wegen Begebung der Tilgungsrente
geſchloſſen habe, jeder Begründung da das Finanzgeſetz noch gar
nicht ſanktionirt ſei und überdies im Finanzminiſterium kein
Geldbedarf herrſche.

Frankreich. Die erſte Nummer des gangrchi-
ſtiſchen Blattes Le Forcat“ iſt gerichtlich mit Beſchlag
belegt worden. Die Herausgeber deſſelben ſollen wegen Auf
reizung zum Mord gerichtlich verfolgt werden.

England. Gladſtone hat das ſchriftliche Anſuchen
des Sekretärs der britiſchen und ausländiſchen Schiedsge-
richts-Geſellſchaft, die dem deutſchen Kaiſer zu
unterbreitende Denkſchrift zu unterzeichnen, wie folgt beant-
wortet: „Jch muß Jhr Erſuchen ablehnen, da es für mich ſtets
Regel geweſen iſt, meine Thätigkeit bezüglich parlamentariſcher
Gegenſtände auf das Parlament zu beſchränken, ich hoffe aber,
daß meine Wirkſamkeit, beſonders im Amte, es unnöthig macht,
Jhuen mit vielen Worten zu verſichern, daß ich ſtark mit Jhrem
Ziele ſympathiſire.“ Einem Pariſer Telegramm zufolge wird
Carnot eine etwaige Einladung, London zu beſüchen,
nicht aunnehmen, weil ſein Beſuch nach der Anweſenheit
des deutſchen Kaiſers als eine politiſche Kundgebung aufgefaßt
werden dürfte.

Dänemark. Jn gut unterrichteten Kreiſen wird ver
ſichert, die Regierung werde das Folkething im Laufe des
Sommers auflöſen und, Neuwahlen im Herbſte vornehmen
laſſen. Sie volle die Anſicht der Wähler über die neue Po-
litik. wie ſie durch das zwiſchen der Rechten und der gemäßig-
ten Linken getroffene Uebereinkommen bedingt iſt, kennen lernen.
Das offiziöſe Organ „Dagens Nyheder“ erklärt, die Aer
habe ſchon im Frübjahre, gleich nach dem Schluſſe der Reichs

ſo widerſpricht das offenbar der in S 115 der Gewerbe-
Fern vorgeſchriebenen Baarzahlung. Darin vermag auch

ta t dem Beklagten durch Ver

kagsſeſſion, die Abſicht gehabt, die Auflöſung vorzunehmen, jeht
ſei dieſe aber eine beſchloſſene Sache, und man müſſe dieſen Be
ſchluß billigen, ſchon weil dadurch der Agitation der Oppoſitions-
führer ein Ende gemacht werde. Man könne wohl, ſo ſchließt
das Blatt, ſich auf eine Minderheit ſtützen, allein es ſei nicht
möglich, auf die Dauer mit einer Minderheit zu regieren, und
die Regierung werde daher ſuchen, in der neuen Kammer eine
ſolide Majorität zu erlangen.

Jkalien. Die italieniſche Preſſe begrüßt die Trink-
ſprüche anläßlich der Gedenkfeier der Schlacht bei Liſſa als
das ſicherſte Zeichen des in, Folge des Dreibundes zwiſchen
Oeſterreich und Jtalien beſtehenden innigen Verhältniſſes, der

wer r i ein Beweis für die Machtloſigkeit
er Feinde des Dreibundes.Serbien. König Alexander hat Mittwoch früh SUhr nach dem Gottesdienſt unter Kanonenſalven und Glocken

geläute, ſowie theilnehmenden Kundgebungen der Bevölkerung
mittelſt Dampfers die Reiſe nach Rußland angetreten.
An dem feſtlich geſchmückten waren außer denSpitzen der Civil- und Militärbehörden die Geiſtlichkeit, der
öſterreichiſchzungariſche Geſchäftsträger, der rumäniſche Geſandte
und da lomatiſche Vertreter Bulgariens zur Verabſchiedung
anweſend.

Türkei. Der „Agence de Conſtantinople“ zufolge
wäre die Pforte in Folge des angeblichen Attentates auf eine
Montenegrinerxin durch vier muſelmäuniſche Albaneſen vom
Stamme der Maliſſoren in Karatoprack von Montenegro da
rüber verſtändigt, den Maliſſoren würde das Betreten
von n wo ſie begütert ſeien, unterſagt, falls die Schul
digen unbeſtraft blieben. Die Pforte beaufſtragte den Gouver-
neur von Skutari mit der ſtrengſten Unterſuchung des
Vorfalls und der Beſtrafung der Schuldigen, um etwaigen
Folgen entgegenzuwirken.

Zum chileniſchen Bürgerkrieg liegen auch heute
wichtige Nachrichten vor. So meldet „Reuters Bureau faus
Santiago: 300 Mann Regierungstruppen hätten 400 Jn-
ſurgenten bei Vallenar in die Flucht geſchlagen. Die Regie
rung ſei im Beſitz einer vorzüglichen Armee von 37 000 Mann(7),
während die Aufſtändiſſchen nur über 6000 Mann verfügten.
(Dieſe Nachricht entfloß ſicher einer reg ierungsfreundlichen
Quelle; ganz anders lauten die Mittheilungen, die in Paris
einliefen Den Vertretern der dortigen chileniſchen Congreß-
partei iſt folgendes Telegramm zugegangen: Aus Jquique wirdgemeldet, ba die Truppen Balmaceda's das Thal von Huasco

wieder zu erobern verſuchten, nach kurzem Gefecht jedoch zurück
geſchlagen wurden und nach Coquimbo flüchteten. Die Kon-
de ſind im vollſtändigen Beſitz des Thales von
Huasco.

Neueren Meldungen aus Kapſtadt zufolge
wäre der geplante Boerentrek nach Maſhonaland
zwar definitiv aufgegeben, dafür aber gingen jetzt die trekluſtigen
Afrikander in kleinen Trupps, etwa 3 Mann ſtark, nordwärts,um ſich weit außerhalb des Bereichs jeder offiziellen Kontrolle
u vereinigen und dann vom Banyailande aus einen Hauptvor-hoß in das Maſhonaland zu bewerkſtelligen. Darnach zu ur

theilen, hätte die Boerenbewegung, alſo nur die Angriffsfront
nicht aber das Angriffsziel gewechſelt.

Aus Nah und Fern
Der Kronprinz von Italien iſt Mittwoch Nach

mittag 5, Uhr auf dem Bahnhof von Charring Croß
eingetroffen und von dem Prinzen von Wales empfangen
worden.

Aus Bayreuth. Jn den verheißungsvollen Anfang
der Feſtſpielſaiſon klingt eine Diſſonanz hinein: Die
Kunde von einem Konflikte zwiſchen der oberſten Leitung
der Bayreuther Feſtſpiele und den Wagner- Vereinen
in Folge einer Verfügung, daß die Vereine nicht mehr auf
billigere und reſervirte Plätze zu rechnen hätten. Auf meh-
rere hierauf bezügliche Klagen, welche Seitens verſchiedener
Zweigvereinsvorſtände beim Verwaltungsrath der Feſtſpiele
einliefen, hat Fran Coſima Wagner an den Präſidenten
des Richard Wagner-Vereins, Bürgermeiſter v. Muncker
in Bayreuth, ein Schreiben gerichtet, in welchem die Sätze
vorkommen: „Jch glaube, daß der Paragraph 1 der Sta-
tuten des Vereins zu dem Mißverſtändniß beigetragen hat.
Der Verein hat keinen Autheil an der Verwirklichung
der Feſtſpiele, welche durch die Oeffentlichkeit erhalten
werden.“ Jn den Kreiſen des Vereins, der ſich zu einer
Zeit, da der Fortgang der Feſtſpiele nicht ſo geſichert
ſchien als jetzt, zur Mithilfe an der Sicherung derſelben
konſtituirte und dieſe Mithilfe auch praktiſch bethätigt hat,
hat dieſe Eröffnung aus dem Hauſe Wahnfried vielfache
Verſtimmung erregt.

Athanaſius gefangen? Nach einem Tele-
gramm aus Konſtantinopel wurde der Räuber-
hauptmann Athanaſius auf der aſiatiſchen Seite
des Bosporus unweit der Hauptſtadt von
Truppen überraſcht und umzingelt; ein Sonder-
Zug r Verſtärkungen ging nach dem Schau-
platz ab.

Unglück zur See. Der der deutſchen Dampfſchifffahrts-
Geſellſchaft „Kosmos“ in Hamburg gehörige Dampfer „Neko“
wurde am Dienstag früh nördlich von Oueeſſant von dem eng
liſchen Dampfer „St. Cliffe“ angerannt. Der „Neko“ ſank binnen
3 Minnten, die 38 Mann der Bemannung und 12 Paſſagiere
wurden durch das engliſche Schiff „Ottescaps“ gerettet und ſind
Abends in Breſt eingetroffen. Unter den Paſſagieren befinden
ſich elf auf der Reiſe nach Montevideo begriffene deutſche
Miſſionäre. Ueber den Zuſammenſtoß berichtet ein anderer
Drahtbericht noch folgende Einzelheiten: Der ine ſetzte,
nachdem er den „Neko“ augerannt hatte, ſeine Fahrt fort; der
Kapitän glaubte Anfangs, daß das Schiff nur eine mäßige Be
ſchädigung erlitten habe und daß es unter Benutzung der Pumpen
den nächſten Hafen erreichen könne. Das Schiff begann indeß
tiefer zu gehen und ſank plötzlich ſo raſch, daß es nur noch mög-
lich war, die Boote in das Meer zu laſſen und Paſſagiere und
Mannſchaften einzuſchiffen. Das engliſche Schiff „Ottescaps“,
welches den Booten begegnete, nahm die Schiffbrüchigen dann
auf und landete dieſelben in Conquet. Von hier aus begaben
ſich die Paſſagiere nach Breſt; die Mannſchaft fand bei einer
Marineabtheilung gaſtfreundſchaftliche Aufnahme. Dem Ver-
nehmen nach ſind die Miſſionäre, welche ſich an Bord des
„Neko“ befanden, holländiſcher Herkunft. Des Weiteren meldet
eine bei Lloyds eingegangene Depeſche aus Sierra Leone: Der
Dampfer „Soudan“, der afrikaniſchen Dampfſchifffahrts
eſellſchaft gehörig, ſtieß am 16. d. M. bei Tabog auf einen

Felſen und, ging unter. Die Paſſagiere, die Mannſchaft, ſowie
die Poſtſachen ſind gerettet.
Zur Biſchofsweihe in Straßburg i. Elſaßliegen vom Mittwoch noch folgende Nachträge vor Bei dem

von dem Biſchof D. Fritzen gegebenen Diner, welchem der Statt-
halter, ſowie die Spitzen der Militär und Civilbehörden bei-
wohuten brachte der Statthalter das Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer und auf den Papſt aus Biſchof Fritzen trank au
das Wohl des Statthalters, Staatsſekretär von Puttkamer au
die ueugewählten Biſchöfe; Weihbiſchof Marbach auf, das Wohl
des Confecrators Biſchofs Fleck, Letzterer auf Elſaß und das
Bisthum Straßburg. Abends 9 Uhr fand ein a wionzns
ſtatt, an welchem mehr als 2000 Perſonen theilnahmen, welche
dem neuen Biſchofe lebhafte Ovationen darbrachten. (Vergl.
Nr. 169.)

Dem Lordmayor von London iſt aus Anlaß des
Empfanges, welcher dem deutſchen Kaiſer ſeitens der Be
völkerung der engliſchen Hauptſtadt zu Theil wurde, die

Baronetwürde ver worden. DeUeber den Geheimbund in Nanchy, von dem
jüngſt ſo viel die Rede war und der zu der von uns an

anderer Stelle eingehend beſprochenen Interpellation Laur
führte, liegen folgende weitere Meldungen vor und
zwar in der Straßb. P. Dort läßt ſich ein „Eingeborener“
alſo vernehmen: „Ueber die in Nanchy beſtehende angebliche
geheime Geſellſchaft mögen folgende Zeilen einige Aufklär
ung bringen: Vor etwa drei Monaten begab ſich ein junger
Elſäſſer nach Frankreich, um in die Fremdenlegion einzu
treten. Vor den furchtbaren Strapazen, welche ihm dort
bevorſtanden, gewarnt, entkam er wieder in ſeine Heimat
Jn Nancy hatte man ihn bei ſeiner Ankunft auf das Bür-
germeiſteramt gewieſen. Dort hatte man ihm ein Billet
T für welches er bei einem Wirthe für einen
Tag freie Wohnung und Koſt erhielt. Solche „billets de
logement“ werden an unbemittelte Elſäſſer von einer Ge
ſellſchaft ausgegeben, welche ſich auf ihrem Siegel „Societé
alsacienne. Nancy“ nennt. Der Zweck dieſer Geſell
ſchaft ſcheint alſo ein wohlthätiger zu ſein. Allerdings er
ſchiene dieſe Wohlthätigkeit in einem merkwürdigen Lichte,
wenn folgende Thatſache, die mir mitgetheilt wurde, wahr
wäre. Ein junger Elſäſſer ſoll ſich an die Geſellſchaft ge
wandt haben mit der Bitte, ihm eine paſſende Stelle zu
verſchaffen, damit er in Deutſchland nicht Soldat werden
müſſe. Als Antwort ſoll er die Mittheilung erhalten haben.
er möge zunächſt fünf Jahre in der Fremdenlegion dienen
und dann wieder um eine Stelle nachſuchen.“.

Die Eröffnung der Ausſtellung in Luxem-
burg hat geſtern (Mittwoch) ſtattgefunden. Auf die Rede
des Vertreters der Regierung antwortete der Präſident der
Ackerbaugeſellſchaft und ſprach dem Großherzog Dank aus.
Dann wurde mit der Großherzogin und der Erbgroßherzo-
gin von Baden ein Rundgang gemacht. Die Beſichtigung
der Ausſtellung dauerte zwei Stunden.

Die Nachkommen Ludwigs VII. Aus Brüſſel
wird berichtet: Die Nachricht, daß die holländiſche Regierung
dem in Amſterdam lebenden Sohne des Uhrmachers Naundorf
das Recht zuerkannt habe, den Namen „Bourbon“ zu tragen.
ſcheint ſich zu beſtätigen. Dieſe Entſcheidung wurde auf folgende
von Naundorff vorgebrachte Dokumente geſtützt: 1) Die Be
ſcheinigung eines Todesaktes vom 10. Auguſt 1845, der mit
folgenden Worten in den Civilliſten von Delft verzeichnet ſteht:
m Jahre 1845, am 10. Auguſt verſtarb bier Karl Ludwig von

ourbon, Herzog der Normandie, Ludwig VII. bekannt unter
dem Nainen Karl Wilhelm Naundorff, geboren im Schloß zur
Verſailles am 27. März 1785, wohnhaft in unſerer Stadt, Sohn
Sr. Majeſtät Ludwig XVI., Königs von Frankreich, und Jhrer
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit Marie Anktoinette, Königin
von Frankreich, alle Beide verſtorben in Paris.“ 2) Das Natu-
raliſalionsgeſetz des jüngeren Sohnes Adalbert von Karl Luo-
wig, genannt Naundorff, welches am 22. Dezember 1863 durch
die Generalſtaaten der Niederlande mit einer Majorität von 46
gegen 3 Stimmen beſchloſſen worden, war auf, Grund eines Ge-
burtsſcheines, den der erwähnte Albert vorzeigte, und welcher
beſagte, daß derſelbe in Cambenvell (Graſſchaft Surrey) am 2.
April 1840 geboren worden und dort in die Regiſter unter dem
Namen „Sohn von Frankreich“ eingetragen worden ſei. Das
betreffende Geſetz bewilligte dem Adalbert Naundorff die Natu-
raliſation unter dem Namen Bourbon, Sohn des Herzogs der
Normandie. Es wäre alſo hiermit erwieſen, daß der unglücd
liche Dauphin aus dem Temple entflohen iſt, in Holland gelebt
und ſich dort verheirathet hat.

Von Papſt Leo XIII. Wie dem „Figaro“ aus Rom ge
meldet wird, hat der Papſt aus Anlaß der großen Hitze ſein
Bett in die Bibliothek übertragen laſſen, einen geräumigen uns
luftigen Saal mit drei großen Fenſtern, welche die Ausſicht auf
den Petersplatz haben. Derſelbe iſt zugleich Schlafſaal, Arbeits
cabinet und Speiſeſaal des beiligen Vaters. Auf dem Arbeits
tiſche, nicht weit vom Bette, befinden ſich zahlreiche Schriften,
ein Krugifir, ein großes Tintenfaß und Gänſefedern, mit denen
Leo XIII. allein geläufig ſchreiben kann. Jnmitten des Saales
ſteht ein zweiter kleiner Tiſch, auf dem der Papſt ſeine beſchei
denen Mahlzeiten einnimmt. Am Nachmittag gegen 5 Uhr be

er ſich in den vaticaniſchen Garten hinab, wo er bis ein
ziertel auf 8 Uhr bleibt, wenn es die Witterung erlaubt. Jn

dieſem Bibliothekſagl befindet er ſich ſehr wohl, denn derſelbe
iſt um ſo kühler, als er mit Marmor gepflaſtert iſt. Um 6 Uhr
Morgens tritt der getreue Kammerdiener Centra leiſe in den
Wohnſaal Leos XIIL, und während er das zu Füßen des Bettes
befindliche Fenſter öffnet, fragt ihn dex Papſt um die Witterung

einer ſeiner Hauptgedanken, da es ſich um die von den Aerzten
angerathenen Promenaden im Freien handelt. Nachdem
der Kammerdiener ſeine Weiſungen eingeholt hat, entfernt er
ſich, um nicht wiederzukommen, bis ihn ſein Gebieter ruft; denn

ſeines hohen Alters kleidet ſich Leo XIII. ſtets ohne jede
Hilfe an. Wenn er eine gute Nacht zugebracht hat, ſteht er auf
ſobald Centra ſich entfernt hat, und lieſt eine halbe Stunde
ſpäter ſeine Meſſe. Jm entgegengeſetzten Falle, wenn der Schlai

warten ließ, bleibt er noch ein paar Stunden in ſeinem
ette liegen.

Förderung guter Arbeitervereine. Jn VLondon ha
ſich ein Verband von ſolchen Arbeiterklubs gebildet, die weder
Politik treiben, noch eine beſtimmte kirchliche Konfeſſion von
ihren, Mitgliedern verlangen, noch in ihren Lokalen den Aus-
ſchauk alkoholiſcher Getränke dulden. Es gehören ihr 40 bis
50 Vereine mit über 5000 Mitgliedern zu dieſem Verbande-
Zweck des letzteren iſt, die gemeinſamen Jntereſſen der Vereine
wahrzunehmen, ihr geiſtiges Leben zu fördern und den einzelnen
Klubs zu Vergnügungen wie zur wiſſenſchaftlichen Fortbildung
behilflich zu ſein. Es werden Vorträge und Unterrichtsſtunden
eingerichtet, Preiſe geſtiftet und ansgeſchrieben, Debatten herbei
geführt, letztere z. B. über das Hoſpitalweſen, Gewerbegerichte.
Wohnungsfrage u. ſ. w. Als Förderer dieſer Vereine tritt
namentlich der Marquis von Lorne, Schwiegerſohn de
Königin, auf.

in neues Monte Carlo in Sicht. Man ſchreib
uns vom 10. d. M. aus New-York: Vor etwa zwei Jahren ver
kaufte die mexikaniſche Regierung ein ungeheures Stück Lano.
etwa 10000000 Acres, an ein aus Bürgern der Vereinigten
Staaten beſtehendes Syndikat, welches über ſeine Zwecke das
tiefſte Stillſchweigen beobachtete. Die betreffenden Ländereien
liegen in Unterkalifornien (Lower California) jener ſchmalen
Halbinſel zwiſchen dem ſtillen Ocean und dem Golf von Kal
fornien und zwar r an der Greuze der Vereinigten Staaten.
Die mexikaniſchen Hidalgos, welche auf jenen Gebieten beinahe
ſeit der Zeit, als Cortez ſie den aztekiſchen Ureinwohnern entris,
in feudaler Selbſtherrſchaft ſchalten und walten, maßen den Ge-
rüchten vom Verkauf „ihrer“ ureingeſeſſenen Ländereien wenig
Glauben bei, ſie hatten in ihrer Abgeſchiedenheit die Füblung
mit dem mexikaniſchen Gouvernement ſo ganz verloren, daß ſie
ein Vergeben dieſer vom Mutterlande ganz getreunten Gebiere,
um die ſich ſeit Menſchengedenken Niemand gekümmert hatte,

eradezu für ein Unding hielten. Allein ſeit wenigen Wochenhat die Sachlage ſich verändert und die Hidalgos gezwungen,

an den Ernſt der Angelegenheit zu glauben. Die neuen
amerikaniſchen Beſitzer kamen, um über ihr Land zu verfügen.
und die empörten Eingeborenen erhoben in Folge deſſen einſolches Lamento, daß die Regierung von Mexiko ich veranlaßt
geſehen hat, Jedem der Vertriebenen angemeſſene Entſchädigung
zuzuſegen, um ferneren Aufruhr zu vermeiden. Bei dieſer Ge-

nun drangen, verfrüht und gegen den
Villen des Syndikats, die Zwecke des letzteren in die Oeffenr-

lichkeit. Es handelt ſich um die Gründung eines amerikaniſchen
Monte Carlo, eines Spielſtagtes in r der den
Geſetzen der Union ein Schnippchen ſchlägt, indem er ſich direkt
vor ihre Thüre ſetzt. Die Gründung des neuen Mongeo er
fordert ein Kapital von 50 Millionen Dollars, die nahezu ſchon
gezeichnet ſein ſollen. An der Spitze des Unternehmens ſteht
eine ſehr bekannte Perſönlichkeit, nämlich der General Eli Murray,
der nacheinander Maxſhall von Kentucky und Gonvernenr von
Utah war. Durch den Namen dieſes Mannes erhält die ganze
Angelegenbeit ein ernſtes Gepräge, ſodaß an dem Zuſtande-
kommen des Unternehmens kaum gezweifelt werden darf, das
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ſich übrigens wie ein Gegenſtück zu der Me. KinleyBill aus
nimmt. Die Herren Yankees brauchen jetzt ihr Geld nicht außer
Lande zu tragen, ſie können es an einem einheimiſchen, nicht
imiportirten grünen Tiſche verſpielen.

Urſachen der Brände
Ueber die Urſachen der in Deutſchland während der zwölf

Jahre von 1878 bis 1889 ſtattgehabten Brände hat der General
direktor der Provinzigl-StädteFeuer-Societät der Provinz
Sachſen, Kaßner, jüngſt eine Unterſuchung veröffentlicht. Der
Verfaſſer hat 395 486 Brandfälle in Betracht gezogen. Für
so pCt. dieſer Fälle konnte die Entſtebungsurſache ermittelt
werden. Das Verbältniß der ermittelten zu den unermittelten
(und muthmaßlichen) Brandurſachen geſtaltet ſich bei den ein
einen öffentlichen Feuer-Verſicherungs-Anſtalten ziemlich ver
chieden; am größten ſtellt ſich daſſelbe für Baden (53 pCt). am

W für die Provinz Poſen (17 pCt. Die öſtlichen Ge
iete weiſen die geringſten Procentſätze für die in ihrer Ent
tehungsurfache ermittelten Brandfälle auf, während Süd und
eitteldeutſchland die günſtigſten Ergebniſſe zeigen. Wenn man

die Brandfälle von einander ſondert, je nachdem ſie in Städlen
per auf dem Lande vorgekommen ſind, ſo ergiebt ſich, daß auf
dem Lande nur 33 pCt., in den Städten aber 43 pCt. der
Brandurſachen ermittelt wurden. Jn den Städten iſt die Feſt
ſtellung der Brandurſachen weſentlich gefördert durch das nahe

welches die Wahrnehmung eines entſtehen-
en Brandes und der vorangegangenen Umſtände erleichtert,

und im Allgemeinen das Ermittelungs- und Unter-
uchungs-Verfahren ſchneller und durch geübtere Organe als auf
em flachen Lande.Der Verfaſſer ſchätzt die Fälle, in denen vorſätzliche Brand

ſtiftung vorlag, auf 21 pCt. aller Brandfälle, indeſſen konnte zu
1,8 pEt. dieſe Urſache wirklich erwieſen werden. Einen ſehr
Ichlechten Stand weiſen Poſen und Schleſien auf, wo in der
Hälfte und reichlich im, Drittel aller Fälle vorſätzliche Brand
ſtiftung als Urſache erſchien. Auch das platte Land in Pom-
mern weiſt 34 pCt. auf. Andererſeits treten das plakte Land
der Neumark und der Provinzen Rheinland und Schleswig-
Holſtein mit auffallend geringen Summen (5,5 bezw. 2,8 und
7.4 pCt.) hervor. Wenn im Ganzen die vorſätzlichen Biand
ſtiftungen häufiger guf dem Lande als in den Städten vorkom-
znen, ſo iſt dies leicht dadurch erklärlich, daß auf dem Lande die
Gelegenbeit zur Ausübung leichter, die Wahrſcheinlichkeit des
Gelingens größer und die Gefahr der Entdeckung geringer iſt
als in den Städten.

„Umgekehrt kommt fabhrläſſige Brandſtiftung häufiger in den
Städten vor. Fener und Licht werden in den Städten in viel
ausgedehnterer Weiſe angewendet, auch finden ſich in den be
wohnten Räumlichkeiten der Städte leicht entzündliche Gegen
Kände häufiger vor als auf dem Lande. Die Brandſtiſtungen
durch Kinder infolge Gebrauchs von Streichzündhölzern machen
nabezu den dritten Theil aller fahrläſſigen Braudſtiſtungen aus.

Nächſtdem erſcheint die Brände ſehr hoch, welche
durch fehlerhafte und vorſchriftswidrige Feuerungsanlagen ver
urſacht worden ſind (7,6 Proz.). Die Brände in Folge Ent-
Zzündung des Rußes in den Eſſen oder Oefen vertheilen ſich
Ziemlich gleichmäßig.. Von den durch Selbſtentzündung ent
ſtandenen Bränden kommen vornehmlich in Betracht diejenigen
Fälle, in welchen durch chemiſche Verbindungen, vamentlich in
Folge Hinzutretens von Sauerſtoff, Vorräthe entweder ſich ſelbſt
entzünden oder eine Entzündung anderer in der Nähe befind-
licher Gegenſtände verurſachen. Die Blitzſchläge erſcheinen als
die dritthäufigſten Urſachen von Brandſchäden. Hiervon wur-
den Mitteldeutſchland am häufigſten, die Städte in Schleſien
und Pommern am ſeltenſten betroffen. Die Städte werden
überhaupt weit weniger von Blitzſcblägen betroffen als das flache
Land. Die kalten Blitzſchläge ſind, im Allgemeinen hänfiger als
die zündenden. Von Einfluß auf dieſe Häufigkeit ſcheint die
weiche Bedachung zu ſein.

Sehr bemerkenswerth iſt ſchließlich die Wahrnehmung, daß
die Häufigkeit der Brände im Allgemeinen ſtetig erheblich zu-
nimmt und zwar mehr als die Verſicherungsſumme und die Ein
wohnerzahl. Namentlich ſteigert ſich die Zahl der fahrläſſigen
Brandſtiftungen erheblich.

Perſonalien.
Dem Maalermeiſter Leſſchke, dem Maurerpolier

Reichenbach, dem Maurergeſellen Reinhardt und dem
Chauſſee Vorarbeiter Schulze, ſämmtlich zu Köſen, ſowie dem
Flößer und Arbeiter Hoyme zu Lengefeld im Kreiſe Naum-
burg a. S. iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden.

Der Regierungsrath Sib er zu Berlin iſt zum Stellver-
treter des erſten ernannten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes
für den Stadtkreis Berlin ernannt wurden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angnbe geſtattet.
Merſeburg, 22. Juli. (Garniſon betreffend.) Am

nächſten Sonnabend, den 25. d. M. rückt von unſerer Garniſon
Hie 4. und 5. Escadron des Huſaren- Regiments Nr. 12 zu dem
Regiments und Brigade-Exercieren bei Stendal von hier aus,
während die 3. Escadron in Folge der in ihrem Pferdebeſtande
unlängſt ausgebrochenen Bruſtſeuche an dem qu. Exercieren
nicht theilnimmt und hier zurückbleibt. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß die 3. Escadron ſpäter, falls die normalen Ver
zältniſſe zurückkehren, an dem Kaiſer- Manöver und der Parade
Kich noch betheiligt. Von den beiden Weißenſelſer Escadrons
11. und 2.) wird die 2. am nächſten Freitag in unſerer Stadt auf
4 Tag einquartiert werden, während die erſte auf die umliegenden
Dörfer zu liegen kommt. Von hier aus werden dann die vier
Escadrons gemeinſam den Marſch nach Stendal antreten, und
werden auf demſelben folgende Quartiere bezogen am 25. und
26. Juli Halle a/S., am 27. Juli Wörbzig, am 28. und 29. Juli
Neugattersleben, am 30. Jnli Langenweddingen, am 31. Juli
wroß-Ammeusleben, am 1. und 2. Auguſt Lüderitz, am 3. Aug.
Ankunft in Stendal.

c Querfurt, 22. Juli. (Militäriſche Verordnung.
Markt. Feuer.) Laut Bekanntmachung des Bezirkscom-
mandos in Naumburg und des Königl. Landraths hierſelbſt
findet die Entſendung des Bezirksfeldwebels nach Querfurt be
Hufs Entgegennahme dienſtlicher Meldungen e. zufolge höherer
Verfügung von jetzt ab nicht mehr ſtatt. Die Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes haben von dem ihnen zur Verfügung ſteben-
den ſchriftlichen Wege der Meldungen Gebrauch zu
machen und die bei den Hrisvorſtänden vorgedruckten Formu-
Jare zu benutzen. Der vorgeſtern hier abgehaltene Jakob us-
markt war von ſo wenig Verkäufern und Käufern beſucht,
wie dies noch nie der Fall geweſen iſt. Jm Nachbarorte
Sodersleben brach vorgeſtern unter Mittag in dem Arbeiter
Stüber'ſchen Gehöft Feuer aus. Durch ſchnelle Hülfe konnte
das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Der Schaden iſt
infolgedeſſen nicht groß.

O Duerfurt 22. Jnli. W Mann-ſchießen.) Vorgeſtern ſtürzte der Maurer Karl Kröpper in
Oberfarnſtädt beim Kirſchenpflücken von einer Leiter und

za ſich dadurch gefährliche innerliche Verletzungen, linksſeitigen
ippenbruch mit Lungenbeſchädigung, zu, welche nach drei gual-

vollen Stunden ſeinen Tod herbeiführten. Kröpper, 66 Jahre
alt hinterläßt ſeine Ehefrau und zwei unerzogene Kinder im
Alter von 12 und 9 Jahren. Bei prächtigem Wetter hat heute
Mittag das diesjährige Mannſchießen hierſelbſt mit feier-
lichem Auszuge der Elubſchützen und der Jäger Compagnie
ſeinen Anfang genommen.

S Erfurt, 22. Juli. (Vom Bundesſchießen.) Beidem heute fortgeſetzten Schießen gewannen Becher- beziehungs
weiſe Uhrenpreiſe: Vormittags: Hoffmann Eckarts-
berga, Schelling-Coburg, Brodt-Eberswalde, BaumannGrimma,
Riemſchneider Greiz, Nitzſche Großröhrsdorf in Sachſen,
Schlimper-Grimma, Glaß-Zwickau, Schneider-Breslau. Nach
mittag s: König-Dragsdorf, Cramer I. Leip,ig, Veb-Apolda,
Knopf Eutritzſch, Schneider Jena, Jahn Rieſa, Grünewald-

hemnitz, Fehrer -Dresden, Pfeiffer-Giebichenſtein,
SchlegelDresden, Leutbecher-Leipzig, Kuntze-Plauen i. V., Heß

abarz. Bei dem Wettſſchießen um die Fahnenbänder
traten die Vertreter von 18 Schützengeſellſchaften in den Staud.
Das erſte der Bänder war von den Schützenfranen Erfurts, die

anderen beiden vom Mitteldenlſchen Schütz enbund geſtiftet. Das
erſte Band errang Leipzig mit 1068 Ringen. Das zweite der
Freihandſchützenverein Liegnitz mit 1064 und das dritte die
Schützen von Erfurt mit 1054 Ringen. Die Betheiligung
am Schießen iſt übrigens eine ganz enorme. Bis jetzt zählte
man 764 feuernde Schühen. Weniger günſtig ſtellt ſich der
Bahnverkehr, derſelbe bleibt weit binter den Erwartungen zurück.
Von Halle kamen mit den Sonder- ſowie den fahrplanmäßigen
Zügen im Ganzen nur 342 Perſonen.

Weißenfels, 23 Juli. (Allerlei von der Land
wirthſchaft. Spiele nicht mit Schiebgewebr.S Sturz.) Die von unſerem landwirthſchaftlichen Kreisver-

ein eingeſetzte et w.hat 400 Prämien vertheilt. Einen erſten Preis erhielten
die Gutsbeſitzer R. Schone-Reichardtswerben. Otto-
Schelkan, HinnigerWeißenborn und Amtmann Schnei-
der Poſerna, zweite Preiſe: Keil Weban, Götze Schkölen,
Scharf-Ünterneſſa und Rittergutsbeſitzer Bartels-Lan-
gendorf. Das täglich Gewitter und Regengüſſe bringende Wetter
verzögert den Beginn der Ernte immer mehr. Kein Wunder,
daß in Folge deſſen unter unſeren Landwirthen keine Feſtſtimm-
ung vorherrſcht. Das für morgen in Ausſicht genommene
Sommerfeſt unſeres landwirthſchaftlichen Kreisvereins hat
wegen ungenügender Bether tagung ſeitens des Vorſtandes abge
ſagt werden müſſen. Zwei Lebrlinge ergötzten ſich, wahr
ſcheinlich um ſich auf das nächſtjährige Bundesſchießen vorzube-
reiten, mit einem Teſchin nach der Scheibe zu ſchießen. Aus
ÜUnvorſichtigkeit ſchoß der eine ſeinen Freund Reuter in den
linken Oberſchenkel. Vorſicht beim Gebrauch von Schußwaffen!

Der Dachdecker Barth von bier ſtürzte im nahen Grau-
ſchüß von einem Dache, auf welchem er arbeitete, und erlitt ſo
ſchwere Verlehungen, daß er nach Halle in die Klinik überge-
führt werden mußte.
O GHeruburg, 22. Juli. (Dreiſter Ueberfall.) Voreinigen Tagen hatte der Comptoirbote der hieſigen Cement.

fabrik den Auftrag erhalten, 2000 Mk. zur Lohnza! lung vom
Banqnier zu holen. Auf, dem Rückwege ſprang plöhlich ein
jugendlicher Strolch auf ihn zu, eutriß ihm den Geldbeutel.
welchen er in der Hand trug, und eilte durch einen Garten von
dannen. Der beraubte Vote folgte ihm augenblicklich auf den
Ferſen ugch, infolgedeſſen der ſreche Räuber das Geld fortwarf.
Geſtern Nacht iſt es rin Polizeibeamten gelungen, den Ver-
brecher im Krumbholze feſtzunehmen. Hoffentlich wird ihn
eine recht exemplariſche Strafe treffen.

X. Vitterfeld, 22. Jmli. (Der Antrag des Magiſtrates),
unſere Mittelſchule in eine höb ere Bürgerſchule mik Zeugniß-
berechtigung für den einjährigen Militärdienſt auszubauen, war
in der letzten n wer a terte Gegenſtand eingehender Berathung, welche damit abſchloß, daß der Antrag
mit 9 gegen 5 Stimmen abgelehnt wurde.

Eisleben, 22. Juli. (Sſchützen feſt. Beſ
wechſel.) Bei dem letzten diesjährigen Schützenfeſte bieſiger
Stadt errang heute bei der Neüſtädter Schützengilde
durch den beſten Schuß der Kaufmann Graf die
Königswürde. Die Reſtauration „Alte Poſt gehtzum 1. Oktober c. für den Preis von 69 900 in den Beſitz
eines Herrn Müller aus Hettſtädt über.

Liebenwerda, 22. Juli.) Kohlenzechen-zVer-
ſteigerung.) Zur zwangsweiſen er errng der im Grund
buche über die Rittergüter des Kreiſes Liebenwerda auf den
Namen der Hohenzollernzeche Liebenwerda eingetragenen Grund-
ſtücke in der Gemarkung Preſtewitz findet am ä3. Auguſt Termin
vor dem Amtsgericht Liebenwerda ſtatt.

S Goslar, 22. Juli. (Die Heidelbeerernute) bat
auf unſeren Harzbergen ihren Anfang genommen obgleich noch
nicht. alle VBeeren völlig reif ſind. Dieſe geſunde Waldfrucht iſt
recht reichlich vorhanden, doch leider nicht ganz ſo ſüß wie in
ſonnenreichen Sommern. Eine gute Heidel und Kronsbeeren-
ernte bringt der ärmeren Bevölkerung des Harzes ein tüchtiges
Stück Geld ein, da eine fleißige Beerenleſerin täglich (in 62-8
Stunden) etwa 2.4 für geſammelte Frucht löſen kann. Fünf
Liter Heidelbeeren koſten hier augenblicklich 1.50 .4.

Jagd und Sport.
Die Rennen des Sächſiſch-Tbüringiſchen

Reitervereins in Magdeburg waren auch in diefem
Jahre an beiden Tagen gut beſucht. Trotz des am Sonntag
eingetretenen Regenwetters dürften die Einnahmen des Vereins
da die Eintrittskarten zum größten Theil ſchon vorber verkauft
worden waren, hinter denen des Vorjahres kaum zurückſtehen.
Die Betheiligung an den einzelnen Rennen war in dieſem Jahre
ſehr zahlreich, ein Zeugniß, daß die prächtige, ſtets in gutem
Zuſtande erhaltene Reunbahn immer mehr Anziehungskraft auf
die Vertreter des Pferdeſports ausübt und uns für das nächſte
Jahr eine vielleicht noch größere Theilnahme erwarten läßt.
d Umſatz am Totaliſator hat in dieſem Jahre 36,564 be
ragen.

Der Bezirksausſchuß zu Magdeburg batden Aufgang der Jagd im Regierungsbezirke Magdeburg
wie folgt feſtgeſetzt: für Auer- und Virkhennen 25. Auguſt, für
Rebhühner und Wachteln 1. September, und für Haſen und
Faſanenhennen 14. September.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Wie man der „B. B.Ztg.“ mittheilt, wird die Poſener

Sprit-Actien geſellſchaft für das am 30. Juni 1891 abge-
rig Geſchäftsjahr 4 Prozent Dividende wie im Vorjahre ver-

heilen
Frankfurt a. M., 22. Juli. Das vierprozentige

Naſſauiſſche Staatsanlehen von 1862 im Betrage
dige ſonen Gulden wird zum 31. Oktober zur Rückzahlung
gekündigt.Dem „Confectionär“ zufolge ſoll eine von einer
Halliſchen Firma geführte Gruppe wegen Ankaufs der großen
Schleicherſchen Steinmetzwerkſtätten in Berlin
unterhandeln.

Die von der Generalverſammlung der Actionäre der
Pom merſchen Hypotheken-Actien-Bank vom 22.
Dezember v. J. beſchloſſene Erhöhung des Grundkapitals der
Bank um 1115000-4 iſt jetzt in das Handelsregiſter eingetragen

Bei Zollzah lungen in Oeſterreich- Ungarn
iſt das Goldaufgeld für den Auguſt d. J. auf 16 Prozent
feſtgeſetzt worden, gegen 17 Prozent für den laufenden Monat.

Paris, 22. Juli. Nachrichten aus Buenos-Ayres
zufolge nahm die franzöſiſche RioplataBank wieder
ihre Geſchäfte auf.

Südnorddeutſche Verbindungsbahn (Reichen-
W Silber-Prioritäten von 1872. Dienächſte Ziehung findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 3 pEt. bei der Auslooſung übernimmt
das Vankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran zöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg.
pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 23. Juli. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.).

Die „Nationalztg.“ ſchreibt: Zu der Meldung des „Ber-
liner Tageblatts“, daß zwiſchen Vertretern der Regierung
und einer Anzahl Vertretern der hervorragendſten Getreide
firmen Deutſchlands, welche auf ausdrücklichen höheren
Wunſch zu dieſem Behufe nach Berlin gekommen ſeien, eine
Conferenz ſtattgefunden habe, erfahren wir zuverläſſig,
daß davon in den zuſtändigen Kreiſen nichts bekannt iſt.

Wien, Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus
Petersburg ſind neue ruſſiſche Führungsmaßregeln in
Finnland durch Verſchärfung der Preßgeſetze z erwarten.

Bukareſt. Die geſtern ausgegebene Nummer der
„Jndependance Roumaine“ enthält in durchſchoſſener Schrift
folgende e Meldung: „Wir erfahren aus beſter
Quelle, daß ſich der Thronfolger, Kronprinz Ferdinand,in kurzer Zeit mit einer Prinzeſſin aus regierendem Hauſe

verloben werde.

4
Rom Wegen der finanziellen Frogen ſind innerhall

des Miniſteriums Differenzen ausgebrochen. Rudini be
fürwortet eine Steuererhöhung.

Paris. Die Correſp. Ruſſe“ dementirt auf das
entſchiedenſte die Nachr. der „K. Z.“ bezügl. der geplanten
Reiſe der ruſſiſchen Kaiſerin und des Thronfolgers nach
Paris, ſowie des Präſidenten Carnot nach Petersburg.

Vichy. Jm Befinden des Kaiſers Dom Pedro iſt
eine leichte Beſſerung eingetreten von einem operativen
Eingriff iſt bisher abgeſehen worden.

London. Jn dem Augenblicke, wo das wegen Jn-
ſubordination nach Bermudas geſchickte Bataillon der
Grenadier-Garde auf der Rückreiſe nach England begriffen
iſt, hat in einem andern Regiment der Garde eine
Meuterei ſtattgefunden. Nach der Darſtellung des
„Truth“ weigerten ſich am Montag voriger Woche
zwei Eompagnien, anzutreten, um zum Exerciren im Hyde-
Park auszurücken. Endlich gelang es den Aufforderungen
der Offiziere, die Leute zum Gehorſam zu bringen, aber
die Haltung derſelben im Hyde-Park war ſo trotzig, daß
man ſie nach den Kaſernen zurückführte. Es wurden 10
Soldaten verhaftet, die übrigen Mannſchaften zu 3 Tagen
Arreſt verurtheilt. 90 Mann verlangten die Freilaſſung
der Verhafteten, verrammelten die Thüren ihrer Stuben,
mißhandelten den Feldwebel, der ſie zum Gehorſam er
mahnte. Erſt dem Eingreifen der Offiziere gelang es, die
Meuterer zu bewegen, ihre Pflicht zu thun. Jn Aner-
kennung des bisherigen guten Verhaltens des Bataillons
wird von einer Beſtrafung der Schuldigen abgeſehen.
Die Mannſchaften waren ärgerlich über das wochenlange
nutzloſe Drillen mit vollem Gepäck. Der beſchwerliche
Extradienſt während der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers
erhöhte die Unzufriedenheit.

Bayrenth, 22. Juli. Die Generalverſammlung des
Wagnervereins wählte Berlin als Vorort und beſchloß eine
Dankſagung an Frau Coſima Wagner.

Frankfurt a. M, 22. Juli. Der erſte Reblaus-
heerd am Rhein iſt in dieſem Jahre von der Unterſuchungs-
kommiſſion im Weinberg des Schreinermeiſters Schultheiß

zu Kaub entdeckt worden.
Wien, 22. Juli. Einer Meldung aus Moſtar zu

folge herrſcht in der Herzegowina in der Grenzzone volle
Ruhe. Thatſache ſei jedoch, daß eine montenegriniſche
Bande am 5. d. Mts. bei Zlikenic die Grenze überſchritten
habe, aber von den Gensdarmen zurückgeworfen ſei.

Wien, 22. Juli. Die fortgeſetzten panſlaviſtiſchen
und antidentſchen StraßenDemonſtrationen in Prag haben

in den maßgebenden Kreiſen Verſtimmung hervorgerufen.
Es verlautet, der Statthalter Graf Thun ſei an das Kaiſer
liche Hoflager nach Jſchl zur Berichterſtattung berufen
worden. Auch ſei der Beſuch des Kaiſers in Prag in
Folge dieſer Vorkommniſſe wieder fraglich geworden.

Paris, 22. Juli. Nach hier eingetroffenen Nach
richten aus BuenosAyres iſt der bereits vollkommen
unterdrückt geweſene Militäraufſtand unter den Truppen
von Corrientes wieder ausgebrochen. Bei den Unruhen
ſind angeblich 4 Mann getödtet. Die Hauptſchuldigen ſind
verhaftet.

Petersburg, 22. Juli. Ein Prunkmahl zu Ehren
der Offiziere des franzöſiſchen Nordgeſchwaders findet am
Sonnabend im Winterpalaſt ſtatt. Der Zar, die Zarin

und ſämmtliche in Petersburg weilenden Großfürſten
werden dem Mahl beiwohnen. Das franzöſiſche Ge
ſchwader bleibt einen vollen Monat im Kronſtädter Hafen,

Paris, 22. Juli. Die Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft
„Meſſageries maritimes“ hat eine neue auſtraliſche Linie
geſchaffen, welche in den Londoner Docks laden und in

Marſeille Paſſagiere aufnehmen wird.
Der Contreadmiral Brown de Colſtonn iſt zum Vize

admiral und Contreadmiral Vivielle zum Marine -Kom-
mandanten für Algier ernannt worden.

Paris, 22. Juli. Das von den Bonlangiſten einbe-
rufene Proteſtmeeting iſt in Folge der Abweſenheit Dé
roulèdes von Donnerstag auf Sonnabend verſchoben wor-
den. Die Abgeordneten Laguerre und Deérouldède ſind
für morgen vor das Zuchtpolizeigericht in Charleroi ge
laden, um ſich wegen verbotenen Duells zu verantworken,

London, 22. Juli. Die „Times“ meldet aus Liſſa-
bon, die Bemannung des „Errazuris“ beſtehe zum Theil
aus Franzoſen und Spaniern. Jnusbeſondere ſeien die Ka-
noniere Franzoſen.

Waſhington, 22. Juli. Der „Star“ veröffentlicht
einen Artikel über den Geſundheitszuſtand und die Ab-
ſichten des Staatsſekretärs Blaine, welcher ausführt, daß
Blaine keine Neigung beſitze, ſich um die Präſidentſchaft zu

bewerben, ſondern es vorziehe, fernere 4 Jahre das Staats
ſekretariat zu verwalten und die auswärtige Politik der
Regierung in der eingeſchlagenen Richtung weiterzuführen-
Es heißt, der Artikel ſei von Blaine inſpirirt, da der Her
ausgeber des „Star“ ein naher Freund deſſelben iſt.

Schiffsbewegnung.
„„Bremen, 22. Juli. Norddeutſcher Lloyd. Der

Schnelldampfer „Lahn“ iſt heute Morgen 7 Uhr Dover paſſirt.
Der Dampfer „Verlin“ iſt geſtern, der Dampfer Stuttgart
iſt heute in Bremerhaven angekommen. Der Dampfer „Gera“
iſt am 17. d. in Montevideo angekommen. Der Dampfer
„Straßburg'“ iſt heute Queſſaut paſſirt. Der Schnelldampfer
„Trave'“ iſt heute Morgen 7 Uhr Seilly paſſirt. Der Dampfer
„America'“ iſt heute in Baltimore eingetroffen. Der Schnell
dampfer „Spree“ iſt geſtern Morgen 8 Uhr auf der Heimreiſe
von NewYork abgegangen.

Börſe der Stadt
Halle a/S., 23. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver 1000 Kilo netto). 8veizen ruh'g
234-240. Rauhweiz. 225--230 Mk. Noggen feſt 221226.
Gerſte, Brau, Futter 160--170. Hafer ruhig 166--171. Mais

alle a. S.

amerikan. Mixed 158. Donaumais 152--163. Raus 219--240
Rübſen Erbſen, Victoria Wicken Kühninel
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excl. Sack 39—41 nomin. Stärke incl. Faß v. 190Ko. netto. Hall.
prima Weizenſtärte feſt 45,50-—46,50, abfallende Sorten billiger.
Maisſtärle incl. Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen
Vorräthen feſt 36,00—37,00 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16—28 Vohnen, 20-22,
Lupinen Kieeſagten. Mohn, blau, 52—55,00 Futterartikel
Hir feſt Futtermehl 16,50- 17,50 M. Noggenkleie 12,76--18,50

k. Weizenſchaglen 11,25—11,75 Mk. Weizengrieskleie 11,50
12,00 Maxk. Malzkeime, hell 11.00 12,00 Mk. dunkle

9,59 10.50 M. Oelkuchen 12.60-—12.50 M. Malz 29,00--31 00
k. Rüböl 00,00. Vetrotenm 24, Mark. Folaröl,
0.825/30 16.50- 17,60 Mk. Spiritus 10000 Lit. ſtill. Kar
töffelſpiritus mit 50 Mk. Verb rauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Vebrauchsabgabe 51,30 übſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null.

EKagle und Uufſitrut
Juli 206 Juli 42 06 Hall Wuchs

alle 2 22. R u i 23. ulirotha e 2,44 i 2,44 7Siranßfurt 7180 712Alsleben 21. r 2s 2,27 (0,06
e

Außig 21. Juli 08122. Juli 0,640,171
Dresden 024 7942 08ittenberg 4 2581 2262 0,04dagdeburg r 2301 2 290,01Barby z 7 7 2,68 0,02 TWiffenberge 1260 r 2,73 [10,071

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 22. Juli. Weizen mit Aus z von Rauhweizen An 1000 Kilogr.
loco geſchäftslos, Termine ſchließen matt, gekündigt 1400 Tonnen, ündigungspreis
247,5 Mk. bez., loco 230—-248 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 245 Mk.
dez., feiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 248 247 Mk.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Waare-
A. Mit Verbraucheſteuer.

21. Juli. JuliBrodraffinade 28,25 28,50 Mk. 238,25--28,50 M.
Brodrg ffinade II. 28, Mk. 28, M.Gem Raffinade 27,75-—-28,25 Mk. 27,75--28,25 M.
Gem. Melis I. 26,50 Mk. 26,50 M.Kriſtallzucker J. 26,75-27,00 Mk. 26,75 M.
Kriſtallzucker II. ir.Tendenz am 22. Juli. Feſt.

B. Ohne Verbrauchéſleuer.
Ab Stationen.
21. Juli. 22. Juli.Granulirter Zucker

Kornz. Rend. 929 17,80 18,00 M.
Kornz. Rend. 889 17, 2517,40 M. 17,25 17,40 M.
Rohe Rend. 7590 13, 0 15,00 M. 13,50--15,00 M.

endenz am 22. Juli: Stetig.
II. Termin v ä für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Magdeburg.Notizlos
d. frei an Bord Hamburg.

Juli 13,67 bez., 13,67 Br., 13,65 Gd. Auguſt bez., 13,62 Br., 13,60 Gd.
September bez., 13,35 Br., 13,30 Gd. Oktober 12,50 bez., 12,50 Br.,
12,47 G. ktober Dezember bez., 12,37 Br., 12,35 Gd. November De
zember 12,30 bez., 12,30 Br., 12,27 G. Januar-März bez., 12,50 Br.,
12,45 G. März bez., 12,60 Br., 12,57 G. Nov bz. Tendenz: Ruhig.

B. Grnulir ter Zucker
Juli de 9 Frei r S v amburg.D. 77 r., n a d. en enz: 777Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt

J e Brrr 22. Juli. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Prodult
Baſis d58 Proc. dendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 13,62,
per Auguſt 13,57, per Oktober 12,42, per De ember 12,27. Ruhig.

Paris, 22. Juli. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc.
loco 35,50 à Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per uli
3587, per Auguſt 35,75, per September 35,37, per OktoberJanuar 34,37.

London, 22. Juli. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16, ruhig,
Rüben Rohzucker loco 13, ruhig.

17,80 18,00 M.

Kaffee
Havre, 22. Juli. (Telegramm von Peimann, Ziegker und Co.) Kaffee in

NewYork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Hauvre, 27. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler u. Co.) Kafſce good average Santos per September 98,00, per Dezember

merkte 8,42 Mk., Oktober November 8,60 Mark, Februar März 8,85 Mark.
Tendenz Sti

Hamburg, 21. Juli. Futterſioffe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100
kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
135- 140 Mark für 1000 Xg, Erdnußkuchen 135-155 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapsküchen 120——-125 M. für 1000 kg, Leinkuchen 135--140 M. für ſ000 kg
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 kg.

London, 20. Juli. Chili-Salpeter 8 sh. 3 d. für gewöhnliche, 8 sb. 9 d für

chemiſche Sorten v nilſenfrüchte.
Berlin, 21. Juli. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—-40 Mk.,

Speiſe bohnen, werße, 25--46 Mk., Linſen 30-660 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 22. Juli. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine, geſchäſtslos,

rund Ton., Kündigungépreis Mk., Loco 148.--1.9 Mk. nach Qualität
ez., per dieſen Monat Mk. bdez., per Juli-Auguſt Mk.,

September- Oktober Mk. bez.Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175--190 Mk. bez., Futterwaare 168 173
Mk. nach Qualität bez.

New-York, 21. Juli. r Mais (New) per Auguſt 64
Wien, 21. Juli. Mais per Juli-Auguſt 6,07 G., 6, d Br., per September

Oct. 6,17 G. 6,20 Br.
Magdeburg, 22. Juli. Erbſen, S zum Kochen 17,00 bis 23,00 Ma-k

Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., KAnſen 20, bis 4, M. per 100 kg.
Mehl.

Berlin, 22. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutto
incl. Sack. Termine höher, gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.
bez., per dieſen Monat 29,5 ,3-- Mk. bez., per Juli-Auguſt 28,8 4-- Mk. bez.,
er AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 27,9 27,55 Mk.
ez. per November Dezember 27,3--26,95 Mk.

Berlin, 22. Juli. Weizenmehl. Nr. 00 32,25-30,6 Mk. bez., Nr. 0 30,25bis Mk. bez. Feine Marken über Notiz Weh Koghent Nr. 0 und r
29,7--29,0 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und (30,75--26,5. Mk. bez., Nr.
1,75, höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 22. Juli, Nachm. (Schlußbevicht.) Mehl hof e per Juli89,50, r Auguſt 58,90, per September Dezember s er ovember-Februars6!,10.
ew-York, 21. Juli. (Telegr.) Mehl 35 ſ.tärke. Kartoffelmehl.

Hambur 4, 21. Juli. Kartoffelfabrikate. Tendenz Flau. Votir-
ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 23,00--23,50 Mk. Liefer
ung 23, 723,50 Mk. Harto Primawaare 21,00--21,50 Mk., Lieferung
21,6021,50, Superiorſtärke 23,60-—-24, Mk. Superiormehl 24—25, Mk.

Stroh. Hen.
Berlin, 21. Juli. Pol.Präſ. 5,50 5,40-6,49Mr. van 109 Kilogr. u R Richtſtroh 5,50 5,60 Mk., Heu

agdeburg, 22. Juli. Richtſtroh 4,00 -4,50 Krum 3,00—3,50, Heuso M les ſür 00 kg roh rummſtroy 80, Hen,
Magdeburg, 22. Juli. Rindfleiſch von der Keule 13,30 bis 160 MarkFriſch 1,20 bis 1,30 M., Sqneineſeſe 1,20 bis 1,40 M., Kalbſleiſch 1,00 bie

ittsprei 86, per März 84, ruhig. 5vez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli-Auguſt 218,75--217,5 Mk. bez., per o n i l 1,20 ammelfleiſch 1,10 bis 1,30 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1 tAuguſtSeptember Mk. vez., per Sepiember Oktober 212--211 M. bez., per Oit 80,50, 5 a be r er Lerrer hg2s S Wwonphi Juli Fier per Schock 2,60 bis 3,60 M. ß Obe
Rovember Mk. bez., per November Dezember 208--206,5 Mk. bez. Auiſterdam Suuf (Telegramm.) Java Kaffee good ordinarh 60,75. Butter. Eier. Fleiſch. niſch

e r a e en gAgn Fehindige er Kew-Hork, 21. Juli. (Telegramm.) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary per Berlin, 21. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch v. d. Keule, 1,20—1,60 Mk.,Juni n de raſſiſher git, e t e ine t. Auguſt 6,35, per Ditober ti, s r Panſſriſch V t S hre iweſteiſch d Ar-, Kalbfleiſch i di e zufri
8 ö w avez., guter Mk. bez., ſeeer Mk. vez., per dieſen Monat 29,5— 220,25 Mk. n Petroleum. Mt., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Sti

bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jnli-Auguſt 211—208,25 Mk. bez., per Berlin, 22. Juli. Petrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 300 s Kartoffel begrAuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 202,5 200,5 Mk. bez. per d Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kün- Berlin, 21. Juli. (Pol.Pra ar e i 1 7,50- Mk.ehe Menet Ida ha Be de der Rebenten eher R et h t ee e Biriverlie h e e ehe e de ſpez
Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 160—190 Mk. nach Qualität Vremen, 22. Juli. Petroleum ſtill, loco Standard white 6,90 Br. wolle un 4 Pefabez, Vrelecgerſe r t b. e S Z. bez. ſchüeß d g. o ver v Frre b Frtg r ewolenm behauptet. Standard vhite loco 6,45 Br., 2600 gi r pgrte 22. d t Muthmaßlicher Umſatz e

afer per 10 ilogr. loco unverändert, Termine ießen niedriger, gek. 2 r 6, r. Ruhig, Tagesimport 2000 B.Tonnen, Kündigungspreis 171 Mk. bez., Loco 168- 193 Mk. nach Hualität bez. Antwerpen, 21. Juli. Telegramm Schlußberight). Petroleum raffinirtes Liverpool, 22. Juli, Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon für aus;
Lieferungsqualität 177 Mk. bez. pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis 37 168 e e r 16,50 Br. per Juli 16,50 Br., per Auguſt 16,50 Br., Spekulation und Export 500 B., Träge. 8bis 182 Mt. bez., ſeiner 186- 189 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., ruſſiſcher Per September Dezember 16,50 Br. Feſt. Leipzig, 22. Juli. Notirungen von n auf Zeit La Plata Contrakt un
Mk. bez. per dieſen Monat 171, 170,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis ik. bez. New Hork, 20. Juli. (Tekegramnm.) Raffinirtes Petroleum Standard white B Juli-Auguſt 4,22 Mk., do B September 4,25 Mk., do B October 4,27 Mk. do B hin
per Juli- Auguſt 155——154 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep- in New-Hork 6.85.-7,95 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,80--7,00 Gd. Povember Dezember 4,39 Mk., B do Janugr- Februar 4,27 Mk., do C unverändert.
n er ch u r pr. bez., r e u Mk. bez., ges Petroleum in NewYork 6,25, do. Pipeline Certificates per Juli 67,25. Umſatz Contrakt B 35000 Kilogr. Tendenz: Ruhig. Go
per November- Dezember 143,5 bez:, per DezemberJanuar Mk. bez.Magdeburg, 22. Juli. (Gedr. Friedeberg.) Landweizen 234236 Mt. Spiritus. Amſterdam, 22. Zuli. Ban etalle. poln
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 225-232 Mk., Rauhweizen Berlin, 22. Juli. Spiritus mit 50 Mark Be drauſheabgapg per 100 London, 22. Juli. Miittag. (Lelegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
k. Roggen 217 k. Chevaliergerſte Mk., Landgerſte Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles, Gekündigt Liter. Kündigungs Leipzig.) Zinn Straſts 90, Auſtral. 9i Erſtl.m r e u tong! pet vue 55 Mk., per JuliAug. 212,00 Mk rei et W re Voct S ar onat e emnine matter. Gekündigt Glaegen r ChiliKupfer 52, per 3 Monat 52. Ehr

7 t r zerbr a o w i, 5 4per r r e Den höher, loco 226,00-242,00, per Juli 210,00 ich 00 e G 50,0 r d r P et 47 eh 9 à gow, uli, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants Mit
J 4 u 5 a 7 die en ongat 50, 49,05 ez., per uli ugu T u las ow, 22. uli. ixper SeptemberOktober 212,00. y Ro gen höher, loco 210,00- 222,00, do. per Juli AuguſtSeptember 50,6 567 48,9 bez., per SeptemberOktober 45,5 45,9 New yber, 20. J r Weg r n Crltnes Anz

223,50, per SeptemberOkt. 2 0,50. Pommerſcher Hafer loco 165 bez. per Oktober November 43,8— 43,4 bez., per November Dezember 43,0--425 24,50 Doll. Unt

Juli 22,78, per Aug. per Nov. 21,25. Roggen hieſiger loce 29 emder Februar März bez. per Wein z Brand Tondon, 21. Juli. Silberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 90 Lſtrl. 12 abr r 21,20, per Aug. per Nov. 19,95. Hafer hieſiger loco 4 r W i 5 Pege- n 13 Fs R d, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 7 h 6 engl. 12 Kſirl. 72 s 6 a. Zink gewöhnliche Sel
e 17,25. ramm ohne Faß ab Brennerei 65-6 ar rantwein roc. für o arken 23 Lſtrl. 17 sh. 6 d, beſ. 24 Lſtrl. 2 Lſtrl.Manuheim, 22. Juli. Weizen per Juli 2240, per Auguſt per Nov. hremn desgl. 60-—63 Mark. Rane am, 22. du ver Heer Meer H Wenz und E reich

21,70, per März 21,75. Roggen per Juli 20,85, per Auguſt Per Roveniber Stettin, 22. Juli. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer Leipzig. Zinn Banka Villiton 54 ſ.er Na Hafer per Juli 16,25, per Auguſt per November ſei per J r mit u Konſumſieuer 49,60, per September raänkfuürt a. M. 21. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr ſich

14,10, z 14,50. tober mit 70 Mark Konſumſleuer 44,50. 136,10 Br., 134,10 G.tig 218 t m gen igeg Jen r e n e 7 Poſen, 22. Juli. ſ Ene loco ohne Faß (50er) 68,10 do. loco ohne Faß We, G Viehmärlte Anſ

e F 7 h h e 70er i8,10. Feſter.loco feſt, 166- 168. Safer ruhig, Gerſte ruhig t m 1209 e Seele 22. Juli. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark J r 20. Juli. Tendenz feſt. Vorrath am 17. Juli 141,669 d
Wien 22. Juli. Weizen per Herbſt Gd. 980 Br. per Frühj. so 10,22, Verbrauchsabgaben per Juli 68,.0, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaden per Juli Stück. Am 18 u. 19. d. Mts. wurden 2527 Stück aufgetrieben, hingegen wurden er

gr. Br. Noggen per 8,79 Gd. 8,74 Br. per Frühj. 1892 918. Gd. 18,50 do. do., per Ipli-Anguſt 48,50, per SeptemberOktbr. 44,66. abgetrieben 1299 Stück. Es verblieb demnach am 20. Juli ein Stand von 142,887 der
e h en eigen r e e Hamburg 22. Juli. ESpitiius ſeſter, per Juli-Auznſt 3 Br. per Sunc. Wir Rotiren: Maſtſchweine: Unggriſche prima alte ſchwere ven gr.e ſt 22. Juli. m oco ſteigen de W v. d., SDr., per AuguſtSept. 34,— Br., per September Oktober 35,25, Vr., per Okt. Nov. 33, Br. Kr, junge ſchwere v. 45 45,59 Kr., mittlere v. 46,—47 Kr., leichte von 48,—50 der

W h Wwe. et r Kerl e s Br. Hafer per e v a er be ne b u r Juli 44, per Auguſt 42,50, per rig ter ne ger Wir u 4 e rie r DerParig 99 Auli M. h e eptember- Dezember 39,25, per JanuarApril 39, 72 vere v. 46, r. mittl v. 47--47,P p6,80, e hugnſt 30 g. 27 2 e Oele. Oelſagten. Fettwaaren. leichte er grro Juli. (Sternſcha Beri z V27,40. Roggen ruhig, per Juli 18,20, per Aug. per Nov.- Februar i8,70. Berlin, 22. Juli. (Annl.) Rüböl per 100 g mit Faß. Termine feſt. Schweinehandel gut. aufgetrieben w e ericht vom 16. bis 20. ds. Mts.
Paris 22. Juli Rachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juli 26,70, Bekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß Loco ohne Freiſe: Sengſchweine Mk., len See r r 7 Squelee gen

de r eben e e vernbereſedruae 27,30. Aahuſt Cepien ber er Wer e v r R e 52 r Sauen 28-44 Mk. Tendenz des Kälberhandels miiielmaßi An den n
oggen feſt, per Juli 18,20, per November- Februar 18,80. e 605 wer 69 06 bez. r Avri arkt gebracht waren 130 Stück. eiſe:v m ſerdamn, z r e hen 3 r höher, d Juli g7 per i 29,05 bez., per November Dezember 59,06 bez., per April-Mai Waare e Mt. Fergge Wesre wer Spen Stück. Preiſe: Beſte

ov. 244. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine höher, per ober per m x er elnWas Sndon, 22. Juli. An der Küſte 3 m angeboten. tob 7 e en S un ne lehanptel Pee gitt h e r ö
London, 22. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem Mon kober 59.50. m Verlag der Aktiengeſellſchafttag: Weizen 33000, Gerſte 152 0, Haſer 65100 Orts. Sämmtliche Getreidearten Köln, 22. Juli. Rüböl loco 63,50, per Oktober 6260, per Mai 1892 63,30. BVerantwo r de mer el ö n h Knihony tie

ruhig, Weizen feſt, Gerſte unverändert, Haſer träge Hamburg, 22. Juli. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 6 M. Poliſik. Feuilleton und den übrigen 9 le wieLondon 22. Juli. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag Paris, 22. Juli. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Juli 72,75, per Auguſt Hr. Walther Gebensl ber nbalt, aus liegti ch des Waghbezeichneten:
Weizen 32980, Gerſte 15220, Hafer 65110 Orts. Engl. Weizen ruhig, ſtetig, frem- 73, per September Dezember 74,25, per JanuarApril 75,50. Muſik, Louis Lehmann ſür des Dahrele Wlſn ehren v Lei
der Shh. höher gehalten, jedoch ungefragt, ſchwimmender 4 Sh,. theurer, Seſer Futterſtoffe und Düngemittel ch zu alle eratentheil ſämmt- 188
matt, übrige Arhitel ruhig, ſtetig. Magdeburg, 22. Juli. Rapskuchen 11,40--12,4) Mk. für 100 f. Prechſtunden: Chefredakteur Anthony 10-,11, Redakteur Dr. Gebensleben 8.New-ork, 21. Juli. Rother Winterweizen loco 100. Getreidefracht Hamburg, 21. Juli. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereinigung. 9-1 Uhr. Die Expedition n und Geſchäftsaugelegenheiten glie
2. Nother Weizen per Juli 98, per Auguſt 945 8, per Dez. 98. Preiſe: Loco 8,32 Mk. aus Schiffen zu erwarten: im JuliAuguſt 8,32 Mk., Sep- iſt geöffnet von“7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr ben s

eſ

e 2 1 F. 8 5Berliner Börse V. 22. Juli. Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 a Auständ. Eiſenbahn Prior. Obitg. denn es e Umrechunngs-Courſe:
e do. Gold Rente 4 91,00 v Hyp.-B. III. u. IV. E. 1,255 er. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170 raPrenußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 s 50 G Zeünte 3 Pon yp V. Z. 7 e 5 m rung P. g. vo Th

Deutſche Reichs Anleihe t r v do. do. v. 1885 s 88, 0 do. do. in. Gold L00 Prey rückz. 1172 5 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk. Bo

do. 0. 2 98,50 Pr r o. u. 107,25re t 3 u s a igeb. ar. do 185 Wechſel. SoPr. conſo Phaats Anleihe d EiſenbahnStamm und Stamm- n W nie m 97,50 70 Preuß Eentraldodenck 4 100,60 z B zf
zreuß. S j 162 eſterr. FranzStaatsb. alte 85,906 cr. Br., SJ k. 1868 g. 9 Prioritäts-Actien do. do. von 1874 3 82/80 d 15 rückz. 100 4 2 Amen dam 7 r z Bäe. Prznien Auleige zu u 106 dein We r z 67 d. von 290 wo i v e iBerliner S Seine Weſt 96,20 Dividende „1890 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 (92,10 B Preuß Hyp.Br. n 113 m z 3 d 20218
do. do. neue 3 20 v AachenMaſtricht n d. So do. ilo s Paris z e. T. 3 0,50Faldge h e h AltenbursZeitz r Oeſterreich. Südbahn 3 (64,25 do. 100 4 101,606 G do. 100 Fres. 2 M. 50/15je StadtAnleihe 315 91,75 B Buſchtiehrader Bahn u do. do. s 104, 10 v do. 100 31/2 95,80 z G Petersburg 100 S. R. 3 W. 51 1219,20Magdebur er StadtAnleihe Durx-Bodenbach r 3 ReichenbergPardub. Gold Süddeutſche Bodener. 4 1100,80 B do. 100 S.R. 3 M. S 218,7 71Weimar. Stadt-Anl. v. 1888 3 Dortmund-Enſchede St.Pr. 211450 Ungar Rordoſtbahn gar. 5 68, ſo G Wien Oeſt. W. 100 g. 8 T. s 17285Beiiner tat Sei Strtgedwigebaht e et s ob o v Jnduſtrielle Geſellſchaften. do. do. 100 l. 2 i. 5 in 70 b v

2 otthardba 7 23,2 Zinsfuß 40do. 40,90 G Halberſtadt-Blankenburg 103,75 G Große Ruſſ. Staatsb en /0a. I98 45 S gar. 3 (82,005z Gc n r 123 n h Trkrows Bor. 7 Anhalter Maſchinen b 25 Gold Silber und Papiergeld.
Landſch. Central e MarienburgMlawka 4 62,10 B Vier gar. 27 Aſcherslebener Kaliwerke 10 134,0oskoRjäſan gar. 4 94,75 63G lin 5 77.S de c werg Merr r ten s v Rjä an elew her. n G Berl Maſh. S Warhropff i e G za etS Ofſipreußiſche 31 60 Oeſterreich. Nordweſtbahn Rüſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 20 Eröllwitzer Papierfabrik s Jmperials er St.Pommerſch 315 0656G do. B. (Elbethal) (91,60 G Transcaucgſiſche gar. 3 81,70 Deutſche Contin.Gas. 10 166,50etw G Rapoleonsd'or per St 16,205 Se

S o. e 4 r Oeſterreichiſche Staatebahn S 125,10 v WarſchauWiener II. 5 Glauziger Zuckerfabr. 82/3 118/00 v z B Souvereigns per St. daßS Poſenſche, neue 4 01,70 do. ESudbahn hü, o Gotthördbahn IV. foi,706 Greppiner Werke 97,25 v. G Engiiſche Banknoten et Sr. 20,32 Gdo. do. 31 90 Oſtpreußiſche Südbahn 16 80,26 G Bank-, Hypoth. n. Creditb.Actien. Gruſon Werk 5 151,0053 San anknoten per l S. 80,60 G GuSächſiſche 4 102,00 G do. do. E. Pr. 5 114,25 d Zinſen à 409 v. ausgen. Reichsbank 4120 alleſche Ma pealtegte 35 310,50 eſterr. Banknoten per g3 173,20Schleſiſche, altlandſch. 3 50 Ruſſ. Stgatsbaghn gar. i32,80 v 0 Dividende 1dv0 2 e h e Mühlenwerke 12 143,00 G do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 173,255 ſchi
do. neue 3 20 G do. Südweſtbahn gar. 30,50 Anh.-Deſſauer Landesbant 8 i re irit 3 r Ruſſ. Banknoten per 1d0 Rb. 2109,7025 derWeſtpreußiſche 315 565,70 v B Saalbahn Berliner Handels-Geſ. 91 t35,25 G r denen uder Jabr 79 do. St.Pr. 13/4103,90 V Braunſchw. Hann. Hypoth. 512105,10 a t hall, r dhhet unZ. Kennegeentgtiche e ten Wer S Sgr. See den S woror Bogdeburger Labent ob v Leipziger Börse V. 22. Jull, Lit

2 ar W m r Deutſche Ban 50,50z Preußif e 4 101,80 z Weimar-Gera I19,60 Dertſge Genoſſenſch.Bank 7 12270 s Ma deburger Straßenba n 9 T T ſchS Sächſiſche 4 102,00 do. do. St.-Pr. (91,90 vj Disconto- Geſellſchaft 11 175,40 Nor Tapetenfabri 734129,507 z G dbr. des Sächſ. Landw Zf-Schleſiſche 4 01,80 G Werrabahn 78,26 Dresdner Bank 10 138,70 v ommerſche Maſchinen 6 80,80 G Pfandbr. achj. e S berGeraer Hand. u. Cred.-B. 15 r taßfurt, chem. Fabrik 8 136,9053 Credit Verein 3! 293, 0 BBraunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Gothaer Privatbant 623 i16 abr. 20 Green F. Landw. ArCöln Mi d p Mk. p. St. feo. i e h 0 82,60 z Zeitzer Maſchinen abri 20 217,70 B Schuld d Mansf Gewkſch. 2 95,25 G fein
In Mind. Prämien-Anl. 312 131,60 v -Priovitäts- do. junge 4000 E. 0 92,60 G cSächſiſche Rente 3 186,50 S Dentſche EiſenbabnPrioitäts Leipziger Hanf 6 u 123,60 G Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. u s C 3 muObligationen do. Credit-Anſtalt 12176,00 d. 337 GrAnusländiſche Fonds. Magdeburger Bankverein Sehr Santgerte 15 d [85 h Lilr derſiniſche t 49 rer z wer Malkeceant Privatbanr z 2325 Conſolidirte Marie zig 82,0 G der

9 51 p r j 31 o 8 ra C 0Chilen. Gold Anleihe 158h et e nen v Mitteldeutſche Creditbank 105/50 r t Aue Tr volEgyptiſch r je 89 N O. e 96,80 B Rationalbank f D 9 117,006 Dortm. Union St.Pr. Iit. A. 4 65,40 bz AuſſigTep itz 4 121,50 Bgyptiſche Anleihe gar. 3 27 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 1101,00 G jonalvanr J „003 Gelſenkirchener 12 156,60 r kando. do. kleine 4 (97,10 63 Braunſchweigiſche Bahn 11 2] 105,75 Heſterreich. Eredit to e. arbener ergwerke 15 182,75 z Leipziger Bank do. 712 00 4 124,00 GGricchiſche Anleihe v. 1881 84) 5 85,30 d B andeseiſenbahn e e t 135255 Eiſenwerke conv. o 14,60 do. Credit- u. Spärbank 4 12850 ver
do Senſ, Gold Rentel 4 61,00 G BreslauWarſchauer Bahn s da W atte 59 do. St.Pr. 0 44,90 v iſtZtalieniſche Rente 91 dordiſcher L 99, Pomm. Hyp. Vorz.Act. I109,50 G z S ſchrDeſte rich e 5 1,160 G DeutſchNordiſcher Lloyd 4 199,27 G Preuß oth.Bant 6 12000 G Hütten 0 15,00 G Cröllw. Schuldverſchreibungen 4es j. i t n 101,00 B Reihen 11596239 n und Laurahütte 11 0 Halleſche en 69 a liche 5172,8 übeck-Büchen (gar. Lauchhammer 93/ iv. v. /0 123,do. Goldrent 96,506 S i 7 7 Sächſiſche Bank 6 117,25 a vorde eher de h Milan h er welllarhge van u le i27 S Magbtgneger Bgzugte, e erim. Maler 121,00 gejen e r d e ten. HypothekenCertificate. mee e e neheennere e Inm. An al o. 75, 76 u. 78 conv. oſitz, Braunkohlen Werke 51 r rie HJe v I von 53 re e do. von 1881 r Anhalter Landesbank s 101,30 G Sä ſten i 156,30 G Div. 89/90 16 00 4 140,00 B beſdo. Seolb rege eell e Braunſchw. Hannover 4 100,706 B Sächſ.Thür. Braunkohlen 9 150,o0 S 7do. Meer Bote 108 B Wedllenb. S n Bahn 94,80 G Deutſche GrundſchuldBank 4 [101,206 G o. do. St. Pr. 9 150,50 G d Pr.-Obl. 4 101,75 G Jndo. in. Briem r Oberſchleſiſchè La. B. o. o. 2 e 206 Thale, EiſenbahnSt.Pr. 11 127,0 G Buſchtiehxader do. v. 72 s o1,50 odo. Prim. An v ijsea] O giſche Südret u T Deutſche Hyp.Bk. Berlin Weſteregeln Alkali 11 Il49,60 G v. 72 3 F Ledo. do. 1866 5 i in v do le Ve Bankdisconto in de Kodo. B dencred.-Pf br v e 31 h 9 à i J.h n Votſeer Brihgien en. ter Jattzdan e ſ. 2ye Drewitz M ans auRumäniſche Rente 85.40 S ſeiniſche II. Em. zu o. II. 12107,75 63 Berlin t 4 aris 3 z i Solar c 8,75 ddo. StaatsObl d s 10 7 v do. Grunder. III. do. Lombard 41 u Peterébur 41 Zeiger Par y erde de et z r WeimarGeraer rückz. 110 90,90 do. Privatdisc. z ic n Div. 59/90 700 4 107,00 Fr.no c Werrabahn do. IV. 110 3 98,40 z Brüſſel 3 Mansſelder Kure ſco. 692 00 B d9 4e HüvuS l v vie 5 Halle a. s An- u. Verkauf Ju S ERBeGI«SCI P g h ft uf von Werthpapicren, Ausſührung von Speculations- he h Alte Fromenade 4e, Auſträgen, Becten-Versieh. u. Kontrolle ete. ete, 2u den günst, Bedingungev,

Weber Cchwelſchſe ſh Buchdrucerej in Halle (Sagle)
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